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LH-26 
Allgemeines 

1.1. Hinweise für den Nutzer 
1.1.1. Vorwort 

Das Luftfahrzeughandbuch Ka-26 (LH Ka-26) enthält die für die Cockpitbesatzungen der bei der 
INTERFLUG e1ngesetz~en Hubschrauber vom Typ Ka-26 verbind.liehen Vorschriften für. den B,etrieb 
des Hubschra,ubers. . 
Das L~ftfahrzeughandbuch Ka-26 ist Bestandteil der Flugbetriebsdokumentation und isi nur in 
Verbindung mit dem Flugbetriebshandbuch des Betriebes Agrarflug bzw. Betriebes ßildf~u~ zu 
benutzen. \ 
Das Luftfahrzeughandbuch Ka-26 entspricht i n seiner Gliederung und seine~ Aufbau den ~mpfeh­
lungen des ICAO-Do,kuments 9051-AN/896 (AIR WORTHINESS TECHNICAL MANUAL) und bes,teht aus fol­
genden Teilen: 
Teil 1: Allgemeines 
Teil 2: 
Teil 3: 
Teil 4: 

Begrenzungen 

Notverfahren 
Normale Verfahren 
4.1. ·Betrieb der Anlagen 
4.2. Flugbetrieb und Steuer,technik 
4 . 3. Beladung und Schwerpunktbestimmung 

Teil 5: Flugleistungen 
Anhang 

Das Luftfahrzeughandbuch unterscheidet sich im Aufbau und der Gliederung grundlegend von dem 
russischen Original, ohne im Widerspruch zu den Festlegungen des Herstellers zu stehen. 
Es beruht auf folgende Quellen: 
- Original.flughandbuch Ka-26 des 0KB Kamow 
- Praktische Aerodynamik Ka-26 von K. N. Laletin 
- Anweisungen der INTERFLUG . 
Vers chiedene Festlegungen gehe n auf Kons ultationen mit dem Herst~ller sowie auf Betriebserfah­
rungen der INTERFLUG z urück. · 
ALJ,..gemeine Angaben zum I nhalt sowie Verzeichnisse der Kapitel stehen am Anfang jeden Teils. . 
Technologische Abläufe des Flugbetriebes w~rden nicht mit aufgenommen, sondern sind im jewei­
ligen Flugbe~riebshandbuch festgelegt. 
Die Ausnahme bilden Ka--26-spez.ifisch-technologische Festlegungen. 
Der Teil 4 . 3. "Beladung und Schwer~unktbestimmung " wurd~ auf Grund der arbeitsopezifischen Un­
terschiede für den Betrieb Agra~flug und für den Betrieb Bildflug gesondert erarbeitet. 
Zur Kenntlichmachung sind alle Seiten des Teils 4.3. im Kopf mit "AF" bzw. "BF" versehen. 
Die umkreisten, Zahle n im Teil 4 "Normale Verfa.hren" geben die vorgeschriebene Reihen,folge der 
durch~ujührenden Handlungen an. . 
Das Luftf_ahr_zeughandbuch Ka-26 ist "Nur für den Dienstgebrauch" bestimmt und ist vor Verlust 
und Mi ßbrauch durch Unbefugte zu bewahren. 
Das Luftfa.hrzeughandbuch Ka-2,6 wird bei Bedarf geändert bzw. ergänzt. Alle .Nutzer sind. aufge­
fordert, an der ständigen Verbesserung und Aktualisierung des Handbuches mitzuwirken. 
Vorschläge zur Verbe•serung der Darstellung und Hinweise auf Fehler bzw. Unzulänglichkeiten 
nimmt die Abt . :rechn·ologie/Dir. Flugbetrieb jederzeit entgegen. 

1/1 _ 



. 

DU Flugbetriebsdokumentation 
Allgemeines 

1.1.2. Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen 

AAL 
AF 

AGL 

Aut. 
BF 
FBH 

H 
HF 

HS 

HUG 
IAS 

INA 
KS 
LH 

m 

n 
p 

PL 
QFE 
SLI 
ss 
t 
TAS 
TP 
TS 

TW 
V 
Verg. 

V 
WC 

vwd 
w 
w 

C 

Wd 
X 

0 
ZK 
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Flughöhe über Flugplatzniveau 
Agrarflug 

Flughöhe über Grund 
Autorotation 
Bildflug 
Flugbetriebshandbuch 

Flughöhe allgemein 
Hub_sch raube rf ühre r 

Hubsch raube r 

Hauptuntersetzungsgetriebe 
Angezeigte Fluggeschwindigkeit 
Internationale Normatmosphäre 
Kraftstoff 
Luftfahrzeughandbuch 
Masse 
Drehzahl 

Druck im jeweiligen System 
Ladedruck 
Luftdruck 
Staatliche Luftfahrtinspek tion 
Schmierstoff 

Tempera tur des jeweiligen Systems 
Fluggeschwindigkeit über Grund 
Technische Prüfung 
Tragschraube 
Triebwerk 

Ge schwindigkeit allgemein 
Vergaser 

Steigfluggeschwindigkeit 
Sinkfluggeschwindigkeit 
Vertikale Geschwindigkeit allgemein 
Steiggeschwindigkeit 
Sinkgeschwindigkeit 
Abstand der Schwerpunktlage auf der Längsachse 
Zylinderkopf 

LH-26 



. D[l Flugbetriebsdokumentation 
Allgemeines 

1.2. Hauptdaten und Einstellwerte 

1.2 .1. Zelle 
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Abb. 2 Gesamtansicht des Hubschraubers in 
der Agrarflugvariante mit Sprühanlage 

1 Pumpe 5 Sprührohr 
2 - Vorratsbehälter 6 - Elektrogeräte zum Generator 
3 - Saugpumpe 7 - Genera~or . 
4 - Ventilgehäuse 8 - Gebläs~ mit Luftfilter 
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Allgem,eines 
I 

Länge' 
- ohne Tragschr~uben 
- mit Tragsc~rauben 

Höhe im Stand 

Breite ohne Tragschrauben und Sprühanlage 

Spannweite der Rohre der Sprühanlage 

Abstand vom untersten Punkt des Rumpfes bis zum Boden (im Stand) 

Abstand vom Blatt der unteren Tragschraube bis zum Boden bei 
nicht laufender Tragschraube bei maximaler Steigung: 
- am v~rderen äußeren Punkt der Rotorkreisfläcbe 
- am hinte cen äußeren Punkt der Rotorkreisfläche 

1.2.2. Tragschrauben 

Durchmesser der Tr~gschrauben 
Anzahl der Tragschrauben 
Abstand zwischen den Tragschrauben 
Anzahl der Bl.ätter je<ier Tragschraube 
Drehrichtung der Tragschraube (von unten gesehen) 
- obere Tragschraube 
- untere Tragschraube 

Durchhangwi_nkel. der Blätter 
- ~nte~e ~ragschraube 

obe re Tragschraube 
a) bei eingerasteten Fliehkraftbegrenzern 
b) bei ausgerasteten Fliehkraftbegrenzern 

Maximal .mög1icher Schlagwinkel der Blätter: 
- obere Tragschraube 
- u'ntere Tragschraube 
Neigungswinkel der Tragschraubennabe nach vorn 
(bezogen auf die Richtu ng senkrecht zur Bauhorizontale) 

1.2.3. S~euerorgane 

Neigungswinkel der Ringe der Schrägstellautomaten aus der Ebene 
senkrecht zur Tragschraubenwelle: 
- nach hinten 
- nach vorn 

nach links 
- nach r,echts 

Einstellwinkel des Schrägstellautomaten bei Neutralstellung 
der Booste'r 

Maximale Ausschl~ge des Steuerknüppels aus der Stellung, die durch 
den Stift bei der Einstellung arretiert wird (Schrägstellautomaten 
senkrecht zur Achse der Tragßchraubenwellef: 
- nach hinten 

- nach vorn 
- na ch l i nks 
- nach rechts 

Ausschlag der Pedalen aus der Neutralen 

Blatteinstellwinkel: 

- untere Tragschraube 

- obere Tragschraube 

7, ·75 m 
13 ,00 m 

4,05 m 

3,46 m 

11,20 m 

O ,37 m 

1,27 m 
2,49 m 

13,00 m 

2 

1,17 m 

3 

LH-26 

gegen Uhrzeigerr.ichtung 
in Uhrzeigerrichtung 

4°30' 

2°40' 

3°45' 

3°35' 

1° +10' (nach hinten) 

191,0 mm 
125,0 mm 
133,0 mm 
133,0 mm 

87,0 mm 

180 + 1°30• 
- 20 

16° :!: 1°30' 
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Allgemeines 

Änderungsbereich der Differentialsteigung 

- obere Tragschraube 
nach oben 

nach unten 

- untere Tragschraube 
nach· oben 

nach unten 

Ausschlagwinkel der Seitenruder 

Änderungsbereich der Gesamtsteigu~g 

1.2 .4. Fahrwerk 

+10 4 0 

-15' 

30 +1° 
-15' 

LH-26 

Typ: starres Vierradfahrwerk mit frei beim Rollen um 360° schwenkbaren und beim Flug selbstän-
dig in Neutrallage zurückgehendem Bugfahrwerk und mit pneumatisch bremsbarem Hauptfahrwerk. 

Spurweite des Fahrwerkes im Stand: 

- Bugfahrwerk 

- Hauptfahrwerk 
Radstand im Stand 

Abmessungen der Räder: 

- Bugräde~ 

- Hauptfahrwerksräder 

Weg der Federbeine: 

- Bugfahr.wer:k 
- Haupt_fahrwerk 

Reifendruck : 

Bugfahrwerk 

- Hauptfahrwerk 

Einfederung der Reifen: 

- Bugfahrwerk 

- Hauptfahrwerk 

Stickstoffdruck in den Federb~inen: 

- Bugfahrwerk 

- Hauptfahrwerk 

Austritt der Kolbenstangen der Federbeine {bei einer Masse 
des Hubschraubers von ca. 3000 ~): 

- Bugfahrwerk 

- f:!auptfahrwerk 

Flüssigkeitsmenge in den Federbeinen: 

- Bugfah_rwerk 

- Hauptfahrwerk 

1.2.5. Heckleitwerk 

Spannweite des Höhenleitwerkes (gemessen zwischen den Endleisten 
bei Seitenr_ud.erstellung "neutral") 
Maximale Tiefe des Höh~nleitwerkes 
Fläche des Höhenleitwerkes 

Einstellwinkel der Höhenflosse 

1/6 

0,9 m 

2,42 m 

3,481 m 

300 X 125 mm 

595 X 185 mm 

0,24 m 

0,35 m 

3,5 kp/cm 2 

2,5 kp/cm2 

33 bis 65 mm 

58 bis 106 mm 

7,5 :!: 0,5 kp/cm 
10 :!:. 0,5 kp/cm 

37 bis 50 mm 
68 bis 92 mm 

ca. 600 cm3 

ca. 2750 cm3 

3,224 m 

0, 7 m 

1,97 m2 
0 

O -30' 

2 

2 



D!J Augbetriebsdokurnenmtion LH-26 
Al lga meine s 

Einst ellwinke l des Höhe-r. r uders gegenüber der Höhenflosse 
(Querleisrc nach oben ) 

Fläcr.e de s Höhe nruders 

Maximale Tiefe des Höhenruders 

Spannweite des Höhenr ude rs 

Höh ~ des Seitenleitwerkes 
Maximale Tiefa des Sei tenleitwerkes 

fläche Je der Seiten_flosse 
Fläc ~e jede s Seitenruders 

Maximale Tiefe des Seitenruders 

Einstellwinkel der Seitenflosse ge genübe r der Längsebene des 
Hubsch raubers (in der Draufsicht mit den Nasen nach innen) 
Einstell~ i nkel dea Seit e nrude r s (bei Ne utralstellung der Pe­
da len) gege nüber der Sehne der Seiten flosse) 

Ausschlag des Seitenruders aus de r Ne ut ralstellung nach 
rech ts un d links j e 

1.2.6 . Triebwe rk M 14 W 26 

16° :': 30' 

0,85 m2 

0,308 m 
2,82 m 

1,4 m 

1,06 m 

0,624 m2 

0,618 m2 

0,577 m 

Das Triebwerk i st ein 9-Zylinder luftgekOhlter Sternmotor mi t Vergaser, Radialverdichter und 
einem Untersetzungsget r iebe. Die ~ ume rierung der Zylinder erfolgt in Flugrichtung gesehen 
entgegen dem Uhrz•igers in n , wobe i der obere Zylinder Nr. 1 ist. Das Hauptpleuel liegt im 
Zylinder Nr. 4. 

Gesamth ubraum 10 ,16 1 

1 : 6 ,2 

239 KW (325 PS) 
Ve rdich t ung,sve rhä 1 tn is 
Startleistung bei 2800 min-1 (96 %) 
Zündfol ge 
Drehrichtung der Kurbelwelle in Flugrichtung gesehe n 

1 - 3 - 5 - 7 - 9 - 2 - 4 - 6 - 8 
links 

1 .2.7, Betr i ebsst offe 

Kraftstoff: 
Für die Triebwer ke M 14 W 26 wird der Fl ugotto kraftstoff FOK 78 
mit ,einer Oktanzahl von mindestens 78 ve rwendet. 
Für die Triebwerke M 14 W 26 ab Serie 2 is,t die Verwendung von FDK 91 mö glich. 
Dazu ist eine Änderung des Zündzeitpunktes auf einen Frühzündwinkel von 23 ~ 1° 
erforderlich. 

Schmierstoff: 
Für die Triebwerke, das Hauptunterset zungsgetriebe und das Rührwerksgetriebe wird 
im Somme r und Winter der Schmierstoff MS-20 verwendet. 
Für die Gele nk e der Tragschraubennabe wird im So mmer MS-20 und im Winter bei Tempe­
ratu1·e n <'.. -10 °c FNIINP-25 ver,wendet. 

Hydraul ikflüssigkeit : 
In den Fahrwerkstederbeinen, in der Hydraulikanlage, im Geber des Vorratsanzeigers 
für flü s sige Chemi kalien und in den Dämpfern der Trag.schraube wird Hydraulikflüs­
sigkeit AMG-10 verwendet . 
Enteisungsfl üssigkeit: 
Für die Enteisungs,anlage der Sichtscheiben wird ·reiner Spiritus verwendet. 

1.2.8. Fas s ung.svermögen aller Behälter 

Fassungsvermögen dea Chemikalienvorratsbehälters 
Fassungsvermögen der KS-8ehälter 
Betankungsmenge der KS-Behälter 

Betankungsmenge der Kraftstoffzusatzbehälter (Außenbehälter) 

B00 l 
630 :!; 15 1 

620 -15 l 

2 X 150 -lO 1 
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Allgemeines 

Betankungsmenge des Kraftstoffzusatzbehälters 
(Innenbehälter) 

1· Fassungsvermögen des SS-Behält rs 

Betankungsmenge des SB-Behälters 

Fassungsvermögen des Behälters für Scheibenenteisung 

Fassungsvermögen des Preßluftbehälters 

Fassungsvermögen des Preßluftbehälters der Seeflugausrüstung 
Einfüllmenge Schmierstoff im HUG 

Einfüllmenge Flüssigkeit im Hydraulikblock 

1.3. Ausrüstungen 

1.3.1. Passagier - Fracht - Kabine 

Abme s sungen: 

- Länge des Fußbodens 

- Breite des Fußbodens 
- Höhe 
Rauminhalt 
Fußbodenfläche 
Türöffnung 

1.3.2. Applikationsanlagen 

1.3.2. 1 . Applikationsanlage für Flüssigkeiten 

Düsenanzahl 
max. Förderleistung 
einstellbarer Druckbereich der Förderpumpe 

nicht ausbringbare Restmenge 

1.3.2.2. Appl i kationsanlage für Feststoffe, Deflektor 

Preßluftdruck hinter dem Reduzierventil 
ma x imale Förderleist ung bei granulierten Chem i kalien 
max imale Förderleist ung bei pulverisierten Chemikalien 

1.3.2.3. Applikationsanlage für Feststoffe, Schleuderrad 

- max. Förderleistung bei Schleuderraddrehzahl 940 min-1 

- max. Förderleistung bei Schleuderraddrehzahl 620 min-1 

- die Dosierung er f olgt s tufenlos, wobei die Skaleneinteilung 
einer Dosatorverschie bung ~n Zentimetern entspricht. 

1,3.3, Kr.anflugausrüstung 

- Pendelmechanismus 
- Lastschloß 
- Seilwirbel 
- Lastseil (5 m - 40 m) 
- 2. Lastschloß 

- ~lektroanlag~ zur Bedienung de s Lastschlosses durch den Kommandanten 
- Elektroanlage zur Bedienung des 2. Lastschlosses 
~-Sichtluke am Spant 5 

500 1 

38 :!:. 1 1 

20 1 

5 :!:. 0,3 1 

12 l 
16 1 
9,5 1 

mind. 4,5 1 

1,84 m 

1 , 28 m 

1,4 m 

3,2 m3 

2 ,35 m2 

1 , 25 X 1,4 m 

116 

400 1/min 
0 bis 4,5 kp/cm 2 

10 1 

14 kp/cm 2 

13 kg/s 

10,5 kg/s 

15 kg/s 
26 kg/s 

LH-26 



LH-26 
Allgemeines 

1.3.4. Seilwinde 

- Länge des Stahls eiles 

- Die Sei .lwinde wird von 2 Glei chs t r om mo toren D-500 TW 
angetriebe n, 

1.3.5. Lastpl~ttform 

Breit e de s Fußboden s 

Länge des Fußboden s 

hirtere Bordwa nd senkre c ht , 

- hint ere Bordwand waagerecht 

Fläche des Fußbodens: 

- hintere Bordwend ssn i<.recht 

- hintere Bordwand woagerech t 

1.3.6. Elektroaus r üstung 

Gleichstromgenera to r GSR-3000 M, Nennspannung 
Akk umulator , Nennspannung 

Umformer PT-200Z , Wechselspannun g 

Reserveumforme r PAG-1 FG, Wechse lspannun g 

Umformer P0-250 A, Wechsel spannung 

We.ch s elstromgenerat o r SGS-308 od e r GT16P48, Nen nspan nung 

1.3.7. Funka usr üs tur.g 

40 m 

1,384 m 

1,88 m 

2,17 m 

2,6 m2 

3 m2 

28,5 V 

24 V 

36 V/400 

36 V/400 

115 V/400 
208 V/350 

Hz 

Hz 
Hz 

bis 450 Hz 

Die Funkausrüstung dient zu r Bord - Boden und Bord - Bord - Verbindung sowie zur Funknavi­
gation. Felgende Funkausrüstungen sind eingebaut : 
- UKW-Funkanlage: R-860 oder LHndysch-5 oder Baklan 

- Eigenverständigungsanlage GPU-7 

- auto.matischer Funkkompaß ARK-9 

- Fun khbhen messer RW-3 

- UKW-Landfun kanlage U-600 

1,3.8. übersieht übe r die Bedienelemente und Oberwac hungsinstrumente 

1 - Schalter der Deckenleuchten der Passagier-Fracht-Kabinen 

2 - Schalter der Lampen in der Besatzungska bine 
3 - Schalter der Positionslichter 

5 - Schal te r der Drehken nleuchte 

6 - Inst r ume ntenbeleuchtun g 

7 - Umschalter zur Mes sung der Spannung und der Stromstärke 

8 - Regelwiderstand für die Rotlichtbeleuchtung der Gerätetafel 

10 - ßchalter der Hydraulikanlage 

11 - Griff 

13 - Spannungsregler der Generatoren 

14 - Umschalter "Rührwerk" - Autom. Lastabwurf 

15 - Regelwiders.tand zu.r Re gelung der .Rotlichtbeleuchtung der oberen Gerätetafel 

17 - R.egelwiderstand zur Regelung der R.otlichtbeleuchtung des Zentralpultes 

19 - Gleichstromgenerator 
20 - Anl~ssen der Triebwerke 

~ 
1 
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DLf Augbetr'iebsdokumentation LH-26 
Al1gsmeines 

21, 23 - ,Umfo rmer PT-200 Z und PO-t50 A 

22, 24 - Br~n dhäh ne für das linke und rech te Tr i ebwerk 

30 - Sche i nwerfer 

26 , 28 - Geräte 

25 - AGK, Kurskreisel.LUN 
29 - ·!"rim,,.,ng 

32 - Rührwerk , Ab oaugpumps 

27 - Lauchtta fel des ZentralRn ·S t auerpu l tes , Tablo 

33 - Wachselstrorugenerat c r 

31 - Beheizung ds s Staurohres 

34 - Steckverbi~d un g für Ko ntrolle der Elektroan lage 

35 - S~halter Scheiba nwischer 

36 - Schel.ter des Ven:ilntors 

37 - Schal t e r d~r A~triebe der Kühle rk lappen des r Bcht en und lin ken Triebwer ke s 

38 - Zwangsbelüftung 
39 - .l<abj_ner.leuchte 

40 - Schalter SPU- 7 

41 - Schalt e r des künstlichen Horizont es und des Kurskreisels 

43 - Schalte r des Kurs s yst e ms 

44 - Schalter z ur Beheizung des Staurohres 

45 - Schalter des Funkhöhenmessers 

46 - Schalter der UKW-Funkanlage 

47 - Signallampe der taurohrheizung 

48 - Kontrollknopf der Staurohrbeheizung 
49 - 8e Ui~ngeräte des Kurssystems GMK-1 AE 

und de r 

50 - Teilnehmergerät (SPU-7) des Cockpitpersonals 

51 - Be~iengerät des Radiokompaß ARK-~ 

52 - Ventil für Scheibe nent eisung 
55 - linke Tasche für Karten, Dokumente 

56 - Kompaß KI - 13 K 

Borduhren 

57, 58 - Bedienhebel der Kupplungen des linken und rechten Triebwerkes 

59 - Bedienhebel der Tragschraube nbremse 
60 - Hebel für Notabwurf der Türen 

61 - Ventilator 

63 - Rohr zur Zuführung der Enteisungsflüssigkeit zu den Frcntsichtscheiben 

64, 68 - Signal½ampen für den re chten und linken Motor der Sprüh- oder S treuanlage 

65 - Signallampe für Applikation 

66 - Vorratsanzeiger für chemische Flüssigkeiten im Behälter 
69 - Scheibenwischerblätter 

70 - m.echanischer Antrieb der Scheibenwischer 

71 - Lampe SW zur Rotlichtbeleuchtung der Geräteskalen 
72 - Höhenmesser 

73 - Fahrtmesser 

74 - Leuchttafel, Tablo 

75 - Signallampe für die Neutralisie rung des Steuerknüppels für Längssteuerung 

76 - Signallampe für die Neutralisierung des Steuerknüppels für Quersteuerung 
77 - SB -Druckanzeige HUG 

78 - Abfall SS-Druck HUG 

79 Thermomet er zur Kontrolle der SS-Temperatur des HUG oder der Luft am Eingang in den 
Vergaser beider Triebwerke 

80 - Hydraulikdruckanzeige 

81 - Signallampen für die Temperaturmessung am Eingang in den Vergaser (rechtes und 
linkes Triebwerk) 

1/11 
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82 - Künstl icher Horizont AGK - 47 WK 

83, 84 - Drehzahlmesser ITE - 2 des linken und rechten Trie bwe rkes -u nd der Tragschr auben 

85 - Thermometer für die Zylinderkopfte mperatur 

86 - Anzeigegerät für Kurssystem und Radiokompaß 

87 - Umschalter zur Messung der Tempe ra t ur de s Schmierstoffes de s Unterse tzungsgetriebes oder 
der Lufttemperatur am Eingang in die Vergaser der Triebwerke 

88 - Bor.duhr 

89 - Variometer 

90 - Volt...Ampere.meter 

91 - Lade,druckmesser der Triebwe rk e 

92, 94 . - Dr.e.izeigeranzeigegerät für das linke und rechte Triebwe rk 

95 - Anzeigegerät des Funkhöhenmessers 

93 - Anzeigegerät des Kraftstoffvorratsmessers 

96 - Be.dienge rät der UKW-Funkanla ge R-860 

97 - Umschalter des Radiokompaß ARK-9 

98, 99 - S~ellungsanzeiger der Kühlerklappen der Triebwer ~e 

100 - Um schalter 2 PPG - 15 K zur Beleuchtung der Gerätetafel 

101 - Anl.aßscha.lter 2KNR des linken Triebwerkes 

106 - Magnetschalter beider Triebwerke 

108 - Anlaßschalter 2KNR des rechten Triebwerke s 

109, 111 - Umschalter der Brandhähne 

110 - Knopf zur Schmierstoffverdünnung des linken und rechten Triebwe~kes 

112 - Umschalter Bordakku - Außenakku 

113 - Umschalter des Hauptumformers PT 200 Z auf Reserveumfo rmer PAG-1 FG 
114 - Schalter der Abschaltschiene 

115 - Schalter des Gleichstromgenerators 

116 - Schalter des ~echselstromgenerators 

117 - Schalter des Umformers PO ~ 250 A {115 V) 

118, 119 - Einzelbedienhebel des rechten und linken Triebwerkes 
120, 121 - Leuchttafel T-8U2 

123 - Regelschalter zur Vorwärmu~g der Luft am Eingang in die Vergaser des linken und 
rechten Triebwerkes 

124 - Sphalter des Bordnetzes 
125 - Umschalter "Lüfter des Heizgerätes" - "Lüfter des Filters" 
126 - Schalter des Heizgerätes 
127 - ~ebel zur Betätigung der Passagierkabinenbeheizung 
128 - Hebel zu m Ablassen der . Warmluft in die Atmosphäre 
129 - Umschalthebel zum Zuführen des statischen Druckes aus der Atmosphä re zu den Geräten 
130, 131 - Handgriff zur Benzineinspritzung und zum Füllen der Anlaßbehälter mit Kraftstoff 

( lin ke~ und rechtes Triebwerk) 
132 - Ventil für die Luftzuführung aus der Preßluftanlage 
133 - Druckmesser der Preßluftanlage 
139 ~ Umschalter Landescheinwe r fer - Rollscheinwerfer 
140 - Schalter Applikationsanlage 
141 - Be.triebssch.alte_r für Applikationsanlage 
142 - B.etätigungsknopf für Trimmen 
143 - Rese r veknopf - Notabwurf 
144 - Radbremshebel 
145 - Zweischalterstellung zum Einschalten der Funkanlage und der Ei-V-Anlage 
146 - Regelschalter zum Ausfahren des lande- und Rollscheinwerfers 
147 - Knopf ~Stop Chemikalien" 
153 - Sicherungsautomat der Signallampen an der Gerätetafe l 
157 - Schalter für die Pumpen der KS.-Zusatzbehälter 
159 - Hebel für Lastabwurf 
160 Sicherungs'automat der Kra.ftstoffpumpe des Zusatzbehälters 
.161 - Sch,alter der Pu.mpen d'er Kraftstoffzusatzbehälter {Außenbehälter) 

1/12 
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Be_grenzungen 

2.1. Allgemeine Begrenzungen 
2.1.1. Klimati,sche Begrenzungen 

LH-26 

Start, Flug und Landung sind in einem Außenlufttemperaturb�reich von minimal arktischen Tempe­
raturen bis maximal kontinentalen Temperaturen zulässig, von -50 °c bis +38 °c bei 760 mm Hg. 

2.1.2. Zulässige Windgeschwindigkeiten 

� Die maximal zulässige Windgeschwindigkeit für den Betrieb des Hubschraubers beträgt 16 m/s 
- Die zulässige Komponente der Windgeschwindigkeit für Start, Landung, Standschwebe,

Durchdrehen und Stillsetzen der Tragschrauben beträgt
von der Seite 
von hinten 

2.1.3. Anzahl der Personen an Bord 

Anzahl der Besatzung 
Flüge nach SichtfYugbedingungen 
Flüge nach Instrumentenflugbedingungen und Außenlastflüge 

- Anzahl dar Personen in der Passagierkabine/Salonkabine

2.1.4. Verhaltensanforderungen der Personen an Bord 

- Im Cockpit und in der Passagierkabine ist das Rauchen verboten.

8 m/s 
3 m/s 

1 Hubschrauberführer 
1. und 2. Hubschrauber­

führer 

6/4 

- Alle an Bord befindlichen Personen haben während des Fluges die Sicherheitsgurte anzulegen.
- Werden in der Kabine Passagiere befördert, muß sich während des Fluges eine eingewiesene

P�rson bei den Passagieren befinden.
- Befinden sich während des Fluges Personen in der Passagierkabine, so ist eine Verstä�digungs­

rnöglichkeit zum Coc�pit-Personal zu gewährleisten;
- SPU-Anlage
- geQffnete Durchreiche.

2.2. Z�lässige Flughöhen und Geschwindigkeiten 
2.2.1. Flughöhen 

-0 
C: 

E 40+,.L�<;-,<.�4'-c -,.L-1'-;'+-i"-1--'-1,....-----------_,_..,_..,__,__._�_,_-+--+--+--+-+··__,_-·--1 
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.c· 
:o 
:r 

0 so 100 
Fluggeschwindigkeit (IAS) (km/h) 

Abb. 4 Gefährliche Bereiche der Flughöhen und 
Flugg'esch,windigkei ten 
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Praktische Gipfelhöhe 

maximale Flughöhe 

2700 m 

3250 m 

LH-26 

Bei Flügen in geringeren Flughöhen (50 m AGL und weniger) sind Flughöhen und Fluggeschwindig­
keiten so auszuwählen, daß die gefährlichen Bereiche von Flughöhe und Fluggeschwindigkeit nach 
Möglichkeit vermieden werden (Abb. 4.). 
Diese Bereiche sind so festgelegt, daß die Flugsicherheit bei Ausfall eines Trie bwerkes und 
bei maximal zulässiger Startmasse, ermittelt nach Nomogramm Anlage~. gewährleistet ist. 

2. 2. 2. Gesc hwin digke.i ten, IAS 

- Maximale Fluggeschwindlgkeit mit Passagierkabine 

- maximale Fluggeschwindigkeit mit Lastplatt form 

- maximale Fluggeschwindigkeit mit Ag rarfl ugausrüstung 

- maximale Fluggeschwindigkeit ohne feste Sonderausrüstung 

- Die maximal zulässige Fluggeschwindigkeit in Abhängigkeit vom 
Fluggewicht, der Außenlufttemperatur und der Flughöhe ist dem 
Nomogramm Anlage 2 zu entnehmen. Diese Begrenzung er folgt auf 
Grund des Strömungsabrisses an den TS-Blättern. 

- Arbeitsfluggeschwindigkeiten 
zulässige Arbeitsdurchfluggeschwindigkeit 

• für Schleuderraddrehzahl 940 min- 1 

• minimale Arbeitsdurchfluggeschwindigkeit 
bei einer max. zulässigen Sinkgeschwindigkeit von 

für Schleuderraddrehzahl 620 min- 1 

• minimale Arbeitsdurchfluggeschwindigkeit • 
bei einer max. zulässigen Sinkgeschwindigkeit von 

, minimale Arbeitsdurchfluggeschwindigkeit 
bei einer max. zulässigen Sinkgeschwindigkeit von 

- maximale Fluggeschwindigkeit mit Außen last 

minimale Fluggeschwindigkeit für Flüge mit einer Flugmasse, bei 
denen eine Standschwebe außerhalb des Po lste reffektes nicht 
möglich ist 

1 - maximale Sinkgeschwindigkeit bei Fluggeschwindigkeit vwd < 50 km/h 

- minimale Fluggeschwindigkeit beim Flug mit einem Triebwerk 

- zulässige Fluggeschwindigkeiten beim Ausfall beider Triebwerke 

1. in den Agrarflugvarianten 
- in allen barometrischen Höhen 

2, in de r Transportvariante mit angehängter Kabine oder 
Lastplattform 
- in einer barometrischen Höhe bis 1000 m 
- in einer barometrischen Höhe von 1000 bis 1500 m 

- in einer barometrischen Höhe über 1500 m 

maximal zulässige Rollgeschwindigkeit 

2.3. Längs- und Querneigungwinkel 

- Maximale Längsneigung nach vorn 

- maximale Längsneigung nach hinten 
- maximale Querneigung im Kurvenflug im Bereich der Flugge-

schwindigkeiten von V; 50 km/h (IAS) bis zu 30 km/h unter 
der maximal zulässigen Fluggeschwindigkeit {siehe Nomogramm 
Anlage 2) 

- für alle anderen zulässigen Fluggeschwindigkeiten 
- maximale Querneigung bei stationärem Schiebeflug für Flugge-

schwindigkeiten bis 100 km/h 
über 100 km/h 

- maximale Querneigung mit Last an der Außenaufhängung 

Eß 
1 

160 km/h 

140 km/h 

130 km/h 

150 km/h 

bis 120 

80 km/h 
3 m/s 

80 km/h 
4 m/s 

60 km/h 
3 m/s 

135 km/h 

50 km/h 

2 m/s 

60 km/h, 

km/ h 

75 bis 95 km/h 

75 bis 120 km/h 
75 bis 105 km/h 

75 bis 95 km/h 

20 km/h 

15° 

20° 

35° 

20° 

50 

10° 
20° 



Begrenzungen 

2,4. Zulä_ssige •Massen 

- Maximal zulässige Fl ugmasse 
- Die Rü stmasse ist der Anlage zur Luftfahrttauglichkeitsbescheini-

gung zu entnehmen. 
zuläss ige Nutzmasse im Aviobehälter 

zulässige Nutzmasse i m Gepäc kraum 

- z ulässige Nutzma sse de r Passagier-F r acht-Kabine 

- zulässige Nutzmasse der- Lastplattform 

- zu l äs s ige Fußbodenbelastung der Passagier-Fracht-Kabine 
und der Lastplattfo r m 

- zulässige Lasten an de r Außenaufhängung 

2. 5 , Schwerpunktl ~ge n 

Max i mal z wlässige Schwerpunktlage n: 
vordere 
hintere 
gemessen auf der Längsachse nach vorn als Abstand von der Achse 
der TS -Welle 
links 

rechts 
gemessen auf der Querachse als Abstand von der Symmetrieebe ne. 

1--:::Cb j~~~ 
~\. /ißocxocmb oceii 2opu,1011moJ10H1,1x 

liiUpHupod HV.1'/CH6ao t!llHma 

\ ~ 

+X /1/IOClfOCmb 

cuMMempuu 

nuA:JHl 

l 2 ,J. 4, 5, 6, 1 - Mecma naccaxupo4 

Abb. 5 Schema, der Schwerpunktlage 

3250 kg 

900 kg 

75 kg 

900 kg 

900 kg 

400 kp/m2 

900 kg 

250 mm 
93 mm 

100 mm 
145 mm 
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2.6. Triebwerk M 14 W 26 

2.6.1. TW-Regime 

Leistungsstufe des Leistung an der Drehzahl ns'ch 
Triebwerkes Getriebewelle des Drehzahlmesser 

Triebwerkes bei 
INA-Bedingungen 
am Boden 

[Psl r~, 
Startleistung 325 96 x) 
(Dauer 5 min) 

Nennleistung I 
(Dauer 15 min in 275 -2 % 86 
Höhen von Obis 
400 m; unbegrenzt 
in Höhen 400 m 
und darüber 

Nennleistung II 245 86 ( unbegrenzte Dauer) 

Reiseleistung I 190 86 

Reiseleistung II 145 86 

x) 96 % ~2800 min- 1 der Kurbelwelle 

2.6.2. Beg re nzungen 

Maximal zulässige Drehzahl 
(Dauer maximal 6 min bei einem Ladedruck von 500 !. 30 mm Hg) 

Maximale Drehzahl 

Minimale Drehzahl (Leerlauf der Triebwerke) 

Maximal zulä ssige r Drehzahlabfall der Kurbelwelle beim Umschalten 
auf den Betrieb mit einem Zündmagneten 

- bei Reiseleistung 1 

Dauer des ununterbrochenen Betriebes bei Startleistung 

Dauer des unu nte rbrochenen Betriebes mit Nennleistung I 
- in barometrischen Höhen bis 400 m 
- in barometrischen Höhen über 400 m 

Zylinderkopftemperatur 

- maximal zulässige bei längerem Triebwerkslauf: 
bei Start- und Nennleistung 

bei Reiseleistung 

- minimal zulässige 

günstigste im Sommer 

im Winter (ab +5 °e und darunter) 

Kraftstoffdruck vor dem Vergaser 

- bei Leistungsstufen 

- bei Leerlaufdrehzahl 

Schmierstoffdruck im Triebwerk: 

- bei Leistungsstufen 

- bei Leerlaufdrehzahl 

minimale Temperatur am Eingang in den Vergaser 

2/4 
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Ladedruck 

[mm Ha 1 

125 !. 15 
über Atmasphärendruck 
(Drosselklappe völlig ge -
öffnet) 

850 !. 15 (bis 100 m; 
über 100 m völlig geöff-
nete Drosselklappe) 

790 

690 

600 

-
!. 15 ( bis 550 

+30 (bis 2000 
-15 

+30 (bis 3500 -15 

98 % 
96 % 
41 % 

2 % 
5 min 

15 min 
unbegrenzt 

max. 240 Oe 
max. 230 Oe 
120 Oe 
160 bis 210 

210 bis 220 

Oe 
Oe 

m) 

m) 

m) 

0,35 bis 0,5 kp/cm2 

mind. 0,15 kp/cm2 

5 bis 7 kp/cm2 

mind. 4 kp/cm2 

+10 + 5 OC 



Begrenzungen 

Minimale Schmierstoffmenge in Abhängigkeit von der Flugzeit 

Flugzeit minimal zulässige Schmierstoffmen ge in jedem Behä lte r 

für max. 5 Fh 20 1 

4 Fh 17 1 

3 Fh 15 1 

2 Fh 13 1 

1 Ff-J 11 1 

Sch mierst offeingangstemp~ratur 

- maximal bei län gerem Triebwerkslauf 75 Oe 
- maximal zulässige für höchstens 15 min ununterbrochenem 

Triebwerkslauf 85 Oe 
- minimal z uläs sige 30 Oe 
- güns tigst e 50 bis 65 Oe 
max. zulässiger Schmierstoffverbrauch 3,3 1/Fh 

Anmerkung: Es wird empfohlen, die Triebwerke mit der max. zulässigen SS-Menge in den 
Behältern des SS -Systems zu betreiben. 

2.7. Hauptuntersetzungsgetriebe R - 26 

Sc hmiersto ffd ruck 

- bei Lei stungsstufen 

- bei Leerla uf 
i 

Schmierstotftemperatur 

- mini mal 

•- maximal 

- günst igste 

Schmierstoffmenge 

- minimal 

- optimal 

2.8. Tragschrauben 

4 bis 
mind. 

30 Oe 
95 Oe 
50 bis 

8 1 

9 bis 

Ste llu ng der Steuerorgane beim Durchdrehen und Stillsetzen 

Gass teigun g 
Quersteuerung 

Längssteuerung 

Seitensteuerung 

unterste S tellun g 

Neutralstel lung 

Y3 nach vorn 
lin kes Pedal nach vorn bis zum Anschlag 

8 kp/cm 
2 kp/cm 

75 °e 

9,5 1 

LH-26 

2 

2 

Schlagen die Blätter nicht am Durchhangbegrenzer an, ist der Steuerknüppel in dieser Stellung 
zu halten, bis das Durchd rehen oder das Stillsetzen der Tragschrauben beendet ist. 
Sc hlagen die Blätter am Durch hangbegrenzer an, ist der Steuerk nüppel zusätzlich etwas auszu­
schlagen. 

TS-0 rehzahlen 

- maximal zu lässige Drehzahl 
(Dauer ra aximal 6 min bei einem Ladedruck von 500 ! 30 mmHg) 

maximale Dreh zahl 

minimale Drehzahl im stationären Flugzustand 
- minimale Drehzahl beim Flug mit Autorotation 

kurzzeitiger Drehzahlabfall (nicht über 5 s) bei Ausfall 
eines oder beider Triebwerke, bis 

98 % 

96 % 
86 % 
80 % 

72 % 
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Begrenzungen 

2,9. Tragschraubenbremse 

- Maximale Drehzahl für die periodische Betätigung 

- maximale Drehzahl für das Arretieren in der Stellung "gebremst" 

- minimale Bremszeit 

- maximale Windgeschwindigkeit für das Anlassen der Tr i ebwerke 
mit ungebremster Tragschraube 

2.10. Begrenzungen der Anlagen und Systeme 

2,10.1. Kraftstoffanlage 

- Maximale Betankungsmenge ohne Zusatzanlage 

Betankungsmenge mit Zusatzanlage/Innenbehälter 

1 : ::::::~: Betankungsmenge mit Zusatzanlage/Außenbehälter 

- maximal nicht ausfliegbarer KS-Rest be i po sit ivem Längsneig un gs ­
winkel (Standschwebe) 

- maximale KS-Menge in den· vorderen KS-Behältern bei Aufleuch t en 
der KS-Restsignalisation 

- technische KS-Reserve 

21 % 

3 % 
30 s 

8 m/s 

620 -lS l 

1100 • 20 1 -15 

900 • 20 1 -15 

14Q 1 

53 1 

10 1 

Achtung! Der Start bei aufleuchtender KS-Rest signalisation i s t verboten. 

2.10.2. Elektroanlage 

- Maximale Flugzeit nach Ausfall des Gleichstromgenera tors für 
ein Bordnetz mit einem Generator 

unter Sichtflugbedingungen 

unter Instrumentenflugbedingungen 

17 min 

10 min 

LH-26 

Nach einer Flugzeit von mehr als 10 min ohne Benutzung des Gleichstromgenerators ist der 
Bordakku zu wec~seln bzw. aufzuladen. 

2.10.3. Preßlu f tanlagen 

Arbeitsdruck der HS-Anlage 

2.10.4. Hydraulika nlage 

Arbeitsdruck 

Ansprechdruck des Drucksignalisators "Ausfall Hydraulikanlage" 

2.10.5. Applikationsanlage 

Zulässige TS-Drehzahl bei laufenden Elektromotoren MT 3000 

zulässige Belastung der Elektromotoren MT 3000 

2.11, Begrenzungen für Außenlast 

- Abflugmasse ohne Last an der Außenaufhängung 

- Last an der Kranaufhängung 

Last an der Seilwinde 

- Sinkgeschwindigkeit 

- Querneigung bei Kurvenflügen 
- Windgeschwindigkeit 

~ 
1 

40 bis 54 kp/cm2 

63 bis 84 kp/cm2 

35 ~~ kp/cm2 

82 % bis 92 % 
25 A 

max. 2800 kg 

max. 900 kg 

max. 150 kg 

max. 2 m/s 

max. 20° 

10 m/s 
Wsp 12 m/s 
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Be.grenzungen 

Bewegungen mit Schwimmern auf Wasser sind bis Seegang Stärke 3 zulässig: 

- bis zu maximal 4 km/h mit laufenden Tragschrauben 

~ bis zu maximal 10 km/h beim Schleppen mit stehender Tragschraube. 

2.12. Begrenzungen der Kranflugvariante 

- Maximale Abflugmasse ohne Last an der Außenaufhängung 
- maximale Last an der Auß·enaufhängung 

- maximale Fluggeschwindigkeit mit Außenlast 
- Windgeschwindigkeit bei Flügen mit Außenlast 

- vertikale Sinkgeschwindigkeit mit und ohne Last 
- Querneigungen bei Kurvenflügen mit Last an der Außenaufhängung 

2800 kg 

900 kg 

135 km/h 
10 m/s, Spitzen 12 m/s 

max. 2 m/s 
max. 20° 
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Teil 3 

Notverfahren 

Allgemeines 

TW-Brand im Fluge 

Ausfall eines Triebwerkes 

Ausfall beider Triebwerke 

Notabstellen eines TW während des Fluges 

KS-Druckabfall 

SS-Druckabfall im Triebwerk 

SS-Druckabfall im HUG 

Späne im Triebwerk 

Späne im HUG 

Obersehreiten der maximal zulässigen SS-Temperatur 
des Triebwerkes 

Ausfall, der Zusatzschmierstoffpumpe 

Ausfall des Gleichstromgenerators bei Rüetvariante 
mit einem GSR - 3000 M 

Ausfall des Hauptumformers PT 200 z 
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Notverfahren 

3.1. Allgemeines 

• Der Hubschrauberführer hat alle Maßnahme n so einzuleiten, daß Leben und Gesundheit nicht gefähr-
det und Sachschäden so gering wie möglich gehalten werden. Das schließt nicht aus, daß gegebe­
nenfalls vo n den hier getroffenen Festlegungen abgewichen wird. 

3. 2. TW-Brand im Fluge 

- ßofort Maßnahmen zur Notlandung einleiten 

- Bra ndhahn des brennenden Triebwerkes schließen 
- Sinkflug mit maximal möglicher Geschwindigkeit 

- Zündung des brennenden Triebwerkes ausschalt~n und Kühlerklappen schließen 
- Ventilator des Heizgerätes ab3ch~lten 

- Landung mit einem la ufenden Triebwe rk durchführen 
~Bordnetzabscha l ten 

- Brand löschen 

• 3.3. Ausfall eines Triebwerkes 

- TS-Drehzahl von 86 tLs 92 % einste llen bei einer Fluggeschwindigkeit von 80 km/h, dazu die 
Gesamtsteigung verringern und den Gaskorrekturgriff bi s zum Anschlag nach rechts drehen 

- Brandhahn und Zündung des ausgefallenen TW schließen bzw. ausschalten 
- Kontrolle der Zusatzschmierstoffpumpe des ausgefallenen TW 
- Durchführung einer Notlandung auf dem ausgewählten Landeplatz 
Anmerkung: Fällt ein Triebwerk teilw~ise oder vollständig beim Start, in der Standschwebe, 

beim Flug mit geringer Geschwindigkeit in geringen Höhen a us, ist die Stellung der 
Gesamtsteigung zu belassen und erst in unmittelbarer Bodennähe energisch nach oben 
zu ziehen. 

3 .4 . Ausfall beider Tr iebwerke 

Sofort die Gassteigung auf den Minimalwert verringern 
- Fluggeschwindigkeit von 85 bis 95 km/h einstellen 
- TS-Drehzahl von 86 bis 92 % einstellen 
- Brandhähne schließen 
- Zündung beide r TW ausschalten 
- Bordnetz abschalten 
- Anschnallgurte nachziehen 
- Kabinentür bei Notwendigkeit a bwerfen 
- aus 20 bis 15 m AGL das Abfangen mit dem Steuerknüppel bei gleichzeitiger Verringerung der 

Gassteigung beginnen, um die Drehzahl der Tragschrauben zu erhöhen (jedoch nicht über 96 %), 
so daß in 5 bis 6 m AGL die Fluggeschwindigkeit 50 bis 60 km/h beträgt 

- in 5 bis 6 m AGL die Gassteig ung ~ügig erhöhen 
- in 3 bis 2 m AGL den Steuerknüppel etwas nach vo rn drücken, damit eine Bodenberührung des 

Leitwerkes verhindert wird 
- der Hubschrauber muß mit einer Fluggeschwindigkeit von 20 bis 30 km/h zuerst mit den Haupt­

fahrwerksrädern, danach mit den Bugfahrwerksrädern auf dem Erdboden aufsetzen 
- der Neigung des Hubschraubers zum Drehen durch die Pedalen entgegenwirken, keine Abdrift zu-

lassen · 
- nach dem Aufsetzen die Gassteigung verringern 
- zur Verringerung der Ausrollstrecke die Radbremsen betätigen. 

Anmerkung: 1. Ein vollständiges Erhöhen der Gesamtsteigung ist nur e i nmal möglich. 
2. Wurde die Erhöhung der Gesamtsteigung in einer Flughöhe oberhalb der empfohlenen 

begonnen, ist sie zu unterbrechen. 
Die weitere Vergrößerung beginnt in diesem Fall in e iner Flughöhe, die unterhalb 
der empfohlenen liegt. 

3. Wurde die Vergrößerung der Gesamtsteigung in der empfohlenen Flughöhe jedoch ~u 
schnell begonnen, ist sie zu unterbrechen und je nach Annäherung des Hubschrau­
bers an den Boden stark zu vergrößern, so daß sie im Moment der Erdberührung den 
Maximalwert aufweist. 
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3.5. Notabstellen eines Triebwerkes während des Fluges 

Treten während des Fluges Unregelmäßigkeit des TW-Laufes auf, infolge dessen es zu Schäden an 
der Klauenkupplung oder der Transmissionswelle kommen kann, ist ein Notlandeplatz auszuwählen 
und das betreffende Trieb.werk abzustellen. 
- Kontrolle, welches Triebwerk abgestellt werden muß 

- Anschlag der Einzelbedienhebel abklappen 

Einzelbe,dienhebel des abzu.stellenden Triebwerkes in Stellung "Leerlauf" br.ingen 
- Zündung des abzustellenden Triebwerkes ausschalten 
- Brandhahn des abgestellten Triebwerkes schließen 

- Kupplungsh,ebel des abgestellten Triebwerkes in Stellung "Ausgeschaltet" bringen 
- Kontrolle der Signaltafel der Zusatzschmierstoffpumpe 

- Durchführung einer Notlandung auf dem ausgewählten Landeplatz. 

3.6. KS-Druckabfall 

1. Der KS-Druck sinkt unter 0,35 kp/cm 2 , und es treten keine TW-Aussetzer auf 
- Weiterführung des Fluges bis zum nächsten Ausweich- bzw. Zielflugplatz bei intensiver 

Beobachtung des KS-Druckes und des TW-Laufes und ständiger Auswahl von Notlandeflächen. 

2. KS-Druckabfall vollständig, TW arbeitet jedoch störungsfrei weiter - Anzeigegerät ausgefallen 
- Weiterführung des Fluges wie bei 1. 

3.7. SS-Druckabfall im Triebwerk 

Sinkt der SS-Druck eines TW unter 5 kp/cm~ 
- Auswahl einer geeigneten Notlandefläche 
- Notlandung durchführen. 

3,8. SS-Druckabfall im HUG 

Bei Aufleuc,hten der Signallampe "SS-Druckabfall im HUG" 
- den HS sofort in den maximal möglichen Gleitflug überführen 
- Notlandung durchführen . 

3.9. Späne im Triebwerk 

Bei Aufleuchten der Signallampe "Späne im TW" 

- Auswahl eine ~ geeigneten Notlandefläche 
- Notlandung durchführen. 

3.10, Späne im HUG 

Bei Aufleuchten der Signallampe "Späne im HUG" 

- den HS sofort in den maximal möglichen Gleitflug überführen 
- Notlandung durchführen. 

3.11. überschreiten der maximal zulässigen SS-Temperatur des TW 

Sei Ansteigen der SS-Temper.at ur eines TW über +75 °e bei einer Außenlufttemperatur < -5 °e 
ist der SS im SS-Kühler unterkühlt und die Viskosität des SS stark herabgesetzt. 
- Zylinderkopftemperatur des betreffenden TW auf 230 °e bis 240 °e erhöhen und bis max. 5 min 

halten 
- Kontrolle der Vergaserluftvorwärmun g 
- bei Verringerung der SS-Temperatu~Zylinderkopftemperatur auf 210 °e bis 220 °e einstellen. 

Achtung! Führt die Erwärmung des Schmierstoffkühlers nicht zu einer Verringerung der Schmier­
stofftemperatur am Eingang in das Triebwerk, ist der Flug/die vorgesehene Aufgabe 
abzubrechen - und eine Notlandung durchzuführen. 
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3.12. ( Ausfall de~ Zusatzschmie r stoffpumpe 

1. Bei Aufleuchten der Signalla~pe "Ausfall der Zusatzschmierstoffpumpe" und störungsfreier 
Arbeit des -betr~ffenden TW 

- den Flug bis zum Zielflugplatz fortsetzen 

- ständige Kontrolle der SS-Temperatur und des SS-.Druckes des betreffenden TW. 

2. Bei Aufleuchten der Signallampe "Ausfall der Zusatzschmierstoffpumpe" und gleichzeitigen 
SS-Druckabfall des bet~effenden TW unter 4 kp/cm2 

- Auswahl einer geeigneten Notlandefläche 
- Durchführung einer Notlandung. 

3.13. Ausfall des Gleichstromgenerators bei Rüstvarianten mit einem GSR-300 M 

Bei Aufleuchten der Signallampe "Ausfall Generator" werden folgende Geräte autom_atisch abge­
schaltet: 

- Wechselstromgenerator 
- Kurssyst~m GMK-1 AE 
- Umformer PO 250 A 
- Funkkompaß ARK-9 
- Funkhöhenmesser RW-3 
- Benzinheizung 
- Ventilator 
- 2. Funkstation R-860 

- Die entsprechenden Schalter der genannten G~räte sind in die Stellung "ausgeschaltet" zu 
bringen. 

- Nach Einschalten des Schalters "Abschaltschiene" können die genannten Geräte bei Notwendig­
keit wieder in Betrieb genommen werden. 

- Der -Akkumulator gewährleistet eine Stromversorgung bei Sichtflugbedingungen für 17 min und 
bei. Instrumentenflugbedir.igungen für 10 min. 

- Bei Oberschreitung dieser Betriebszeiten Auswahl ein e r geeigneten Notlandefläche. 

- Durchführung einer Notlandung. 

3.14. Ausfall d6s Hauptumformers PT 200 Z 

Bei Aufleuchten der Signallampe "Ausfall PT 200 Z" wird der Reserveumformer automatisch ein­
geschaltet. Dabei werden folgende Geräte außer Betrieb gesetzt: 

- Kurssystem GMK-1 AE 
- Kraftstoffvorratsmesser (außer Restsignalisation) 
~ Vorratsanzeiger für flüssige Chemikalien. 
Der Flug kann bis zum Zielflugpl atz fortgesetzt werden. 

3.15 . Ausfall der Hydraulikanlage 

Bei Aufleuchten der S~gnallampe "Ausfall Hydrauliksystem" und einem entsprechenden Druckab­
fall im System 
- Schalter der Hydraulikanlage in Stellung "abgeschaltet" bringen 
- flug unter Beachtung des toten Ganges der Steue~ung bis zum Zielflugplatz fortsetzen 
- bei schwierigen meteorologischen Bedingungen Anflug eines Ausweichflugplatzes. 

3.16 •. Ausfall des Fahrtmessers 

Ventil für den statischen Druck in Stellung "Notvers?rgung" bringen 
~ bei ~ußentemperaturen unter +5 °c Staurohrheizung einschalten 

- Kontrolle der Fluggeschwindigkeit nach 
Sicht 
künstlichem Horizont 
Variometer 
TW-Regime 

3/l 
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- Flug bis zum Zielflugplatz fortsetzen 

- bei IFR-Flügen zum VFR-Flug übergehe n . 

3.17. Ausfall von Steuerungsanlagen 

In jedem Fall Maßnahmen zur Notlandung einleiten. 
Die automatische Trimmung ist dabei nicht zu betätigen. 

1. Gesamtsteigung ist verklemmt 

- Veränderung der erfo~derlichen Leistung mit dem Gaskorrekturgriff, ist das nicht mögli c h, 
mittels der Einzelbedienhebel vornehmen. 

- Die erforderliche Flugbah~ durch den Steuerknüppel einnehmen •. Die vertikale Sinkgeschwin­
digkeit soll dabei 2 m/s nicht überschreiten und die Fluggeschwindigkeit 60 km/h nicht 
unterschreiten. 

2. Ausfall der Längssteuerung 

- Längsneigungsmoment durch Betätig ung der Gesamtsteigung verändern, 
wenn es möglich ist, die Dienstflugmasse s o umsetzen, daß damit eine Schwerpunktlagever­
änderung hervorgerufen wird. 

3. Ausfall der Quersteuerung 

- Querneigungsmoment durch Betätigung der Pedalen ~erändern. 

- Möglichst eine höhere Fluggeschwindigkeit einnehmen und nicht langsamer als 60 km/h fliegen . 

- Die Landung mit Vorwärtsgeschwin.digkeit d~rchführen, 

4. Ausfall der Seitensteuerung 
- Geringe Betätigung der Längs- und Quersteuerung sowie der Gesamtsteigung. 

- Pie Landung ohne Vorwärtsgeschwindigkeit durchführen. 

3.18. Vereisung 

Der Vere~sungsbeginn ist am Eisansatz an den Vere isungs anzeigern, den Scheibenwischerblättern 
und Spiegeln, an stärkerer Vibration sowie an einer Veränderung des Flugzustandes (Abfall der 
Tragschraubendrehzahl und Verringerung der Fluggeschwind igkeit) erkennbar. 

Erforderliche Handlungen: 

Maßnahmen zum Verlassen des Vereisungsgebietes einleiten 

- Staurohrheizung einschalten 
- Ventil der Scheibenenteisungsanlage öffnen und d;e Scheibenwischer einschalten 

- Lufteintrittstemperatur am Vergaser auf 20 bis 25 °c erhöhen 

- alle Steuerelemente (Längs -, Quer-, Seitensteuerung und Gesamtsteigung) periodisch bewegen 

- periodische Veränderung der ·Klappen der TW-Kühlung (Zylinderkopftemperatur beachten) 

- ist das Verlassen des Vereisungsgebietes nicht möglich, ist eine Notlandung durchzuf_ühren. 

_Anmerkung: Der Start ist verboten, wenn der Hubschrauber vereist~ bereift oder mit 
Schnee/Schneematsch bedeckt ist oder wenn Vereisungsgefahr besteht . 

3.19. Notwassern des Hubschraubers 

Bei Notwassern ohne Schwimmerausr·üstung 

- Anweisung zur Vorbereitung auf Verlassen des Hubschraubers geben. 

- Hubschrauber entgegen der Windrichtung zur Wasserung führen. 

- Rettungsfloß auf Kommando aus ca. 10 m Flughöhe abwerfen. 

Kommando zum Absprung geben: 
. bei Autorotation der Tragschraube in 7 - 8 m Höhe 
. mit einem arbeitenden Triebwerk in 1 - 2 m Höhe. 

- Den Hubschrauber auf die minimal mögliche Fluggeschwindigkeit bringen und auf die rechte 
Seite legen. 

, - Den Hubschrauber durch die linke Tür verlassen. 
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3.20. 'Notwass~rn des Hubschraubers mit Seeflugausrüstung 

Aus f all eines Triebwerkes 

- In einer Flughöhe nicht über 250 m und einer Fluggeschwindigkeit nicht .über 100 km/h die 
Schwimmer aufblasen und den Hubschrauber austrimmen. 

- Ab einer Flughöhe von 7 - 10 m mit Hilfe des Steuerknüppels die Fluggeschwindigkeit so ver­
ringern, daß in einer Flughöhe nicht übe r 0,5 m die Vorwärtsgeschwindigkeit O wird. 

- Die Gassteigung entsprechend dem S inke n vergröße r n ~nd e in hartes Aufsetzen auf dem Wasser 
vermeiden . 
Mit dem Steue rknüppel die Längsneigung bis zur horizontal en Lage des Hubschraubers verringern. 

- Nach der Wasse run g die Gasste i gung gleichmäßig verringern , wobei die Lage des Hubschraubers 
auf de n Schwimmern beachtet werd en muß. 

Achtung! - Starts und Landungen mit aufgeblasenen Schwimmern auf dem Wasser sind bis zu 
e inem Seegang von maximal 3 sowie be i Wi ndgesc hwindigkeit en bis maximal B m/s 
zulässig . 

- Pas Stillsetzen und Durchdrehen der Tragschraube beim schwimmenden Hubschrauber 
ist bis zu Seegang Stä rke 1 sowie Windgeschwindi gkeiten bis maximal 3 m/s zu ­
lässig. 

Anmerkung: Seegang Stärke 1 hat eine Wellenlänge bis 5 m, Wellenhöhe O - 1/2 m 

Seegang Stä ·ke 2 hat eine Wellenlänge 15 - 35 m, Wellenhöhe 1/2 - 3/4 m 
Seegang S tärke 3 hat eine Wellenlänge bis 50 m, Wel lenhöh e 3/4 2 m. 

Ausfall beider Triebwerke 

In einer Flughöhe nicht über 250 m und bei einer Fluggeschwi ndig kei t nicht über 100 km/h 
die Schwimmer aufblasen und den Hubschrauber trimmen. 

- Ab eine r Flughöhe von 7 bis 10 m ( je größer die Sinkgeschwindigkeit, des to größer die Flug­
höhe) durch gleichzeitiges Ziehen des Steuerkn üppels und Anhe ben des Gass teigungshebels 
um 2 •. . 3 Zähne nach oben die Fluggeschwindigke i t und die Si nkg e sc hwi ndig keit verringern. 

- Mit dem Steuerknüppel die Längsneigung des Hubschraubers so verändern, daß in einer Flughöhe 
von maximal 0,5 ... 1 m·di e Fluggeschwindigkei t O wird. 

- Unter Benutzung der Gassteigung und durch Drücken des Steuerknü ppe l s den Hubschrauber ohne 
Vorwärtsgeschwindigkeit auf die Wasseroberfläche aufsetzen . 

- Wenn es nicht möglich ist, die Vorwä rts geschwi ndigkeit völlig auf O zu bringen, dann er­
folgt das Aufsetzen nur un ter Benutzung der Gassteigung ohne Ve r ring e rung der Längsneigung. 

- Nach der Wasserung die Gassteig ung gleichmäßig verringern und die Rettung der Passagiere 
und Besatzung vo rbere it en. 

Anmerkung: Die vertikale Sinkgeschwindigkeit erhöht sich bei aufge fü llten Schw immern um 
etwa 0,6 _m/s. 

3.21. Bodenresonanz 

Sie ist erkennbar durch gleichbleibende oder sich verstärkende Schwingungen, besonders in 
Querrichtung (Stampfen) . 

Sofortmaßnahmen: 

- Steuerknüppel in Neutralstellung bringen. 

Gesamtsteigung und Gaskorrektur bis zum Minimalwert verr ingern. 

~ Die Räder anbremsen. 

- Das linke Pedal voll t r eten. 

Werden dadurch die Schwingungen nicht eingestellt, ist 

- sofort auszukuppeln 

- sind die Tragschrauben zu bremsen und 

~ die Triebwerke abzustellen. 

Achtung! Es ist verbot en, den Hubschrauber vom Boden abzuheben oder die Schwingungen durch 
Quersteuerung auszugleichen . 
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3. 22. _überlasten der Tragschrauben 

Sie ist erkennbar d.urch Abfall der TS-Drehzahl und Sinken des Hubschraubers. 
Hierbei ist die erforderliche Leistung der Tragschrauben größer als die im Moment verfügbare 
Leistung der Triebw~rke. 

Sofortmaßnahmen: 

Gesamtsteigung um einen geringen Wert senken bei gleichzeitiger Rechtsdrehung des Gaskorrek­
turgriffes. 

3.23. Abreißen der Strömung an den TS-Blättern 

Ein Strömungsabriß kann auftreten, wenn 

1. die für die Flughöhe zugelassene Maximalge i chwindigkeit überschritten wird (Diagramm Anlage 2} 

2. die Tragschraubendrehzahl unter dem Minimalwert liegt 

3. durch starken Pedalausschlag oder .Flug in einer Böenzone der kritische Anstellwinkel einer 
Tragschraube überschritten wird. 

Er ist erkennbar durch eine plötzliche Erhöhung der Schwingungen und einem Anwachsen der erfor­
derlichen Leistung. 

Sofortmaßnahmen: 
Gesamtsteigung verringern 

- Tragschraubendreh~ hl im zulässigen Bereich erhöhen 

- Fluggeschwindigkeit verringern. 
we·nn die Schwingungen dadurch aufhören, kann der Flug fortgesetzt werden, wenn nicht, ist eine 
Notlandung durchzuführen. 

3.24. Wirbelring 

Er kann auftreten beim Sinkflug mit Triebwerksleistung bei einer Fluggeschwindigkeit< 40 km/ h 
und einer Sinkgeschwindigkeit > 2 m/ s . 

Merkmale: 

- größer werdende Sinkgeschwindigkeit trotz Vergrößerung der Gesamtsteigung 

- selbständige Erhöhung der TS-Drehzahl 

- Verschlechterung der Steuerbarkeit 

- unregelmäßiges Rütteln. 

Sofortmaßnahmen: 
- Die Fluggeschwindigkeit auf mindestens 50 km/h erhöhen, bei gleichzeitiger Verringerung 

der Gesamtsteigung. 

- Schräglage oder Schieben verhindern. 

3.25. Flattereffekt 

Er kann auftreten beim überschreiten der Maximalwerte der -Fluggeschwindigkeit und der TS-Dreh­
zahl. 

Merkmale: 

- selbständiges Rucken des Steuerknüppels in Diagonal- und in Querrichtung 

- ein TS-Blatt tritt deutlich sichtbar aus dem Drehkegel heraus 

- Schütteln des Hubschraubers. 

Sofortmaßnahmen: 
Tragschraubendrehzahl auf 77 bis 80 % verringern, ohne die Stellung der Gesamtsteigung zu 
verändern. 

- Gleichzeitig die Fluggeschwindigkeit bis auf 100 km/h verringern. 
- In Abhängigkeit von der Wirksamkeit der Sofortmaßnahmen ist eine Landung sofort bzw . auf 

dem nächsten Ausweichflugplatz vorzunehmen. 
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Normale Verfahren 
Betrieb der Anlagen 

4.1.1. Kurssystem GMK-1 AE 

Inbetriebnahme 

Betriebsart Magnetkorrektur 

Betriebsart Kreiselhalbkompaß 

4 . 1. 2. Kurskreisel LUN 1272 

Inbetriebnahme 

' 

(0 

® 
0 
0 
G) 

0 

(0 

0 
0 

0 
0 
0 
0 
G) 

0 

" 
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Erforderliche Handlungen 

Akku und Bordnetz einschalten 

Umformer PT 200 Z einschalten 

Betriebsartenschalter in Stellung "GPK" bringen 

Einstellung des Breitengrades kontrollieren 

Sicherungsschalter und Schalter des Kurssystems 
einschalten 

Ca. 60 sek. nach dem Einschalten des Kurssystems 
den Betriebsartenschalter in Stellung "MK" bringen 

Umschalter "Kontrolle" in Stellung •o0 • bringen, 
der Anzeiger zeigt einen Kurs von o 0 an. 

Umschalter "Kontrolle" in Stellung "30o0 • bringen, 
der Anzeiger zeigt einen Kurs von 300° an 

Umschalter "SK" in eine beliebige Endlage schalten, 
bis der Anzeiger auf den magnetischen Standkurs 
eingelaufen ist 

Um s chalter "SK wieder in Neutralstellung bringen 

Betriebsartenschalter in Stellung "GPK" ~ringen 

Mit dem Umschalter "SK" den einzustellenden Kurs 
zur Anzeige bringen 

Nach der Kursvorgebung de n Ums chalter "SK" in 
Neutralstellung bringen 

Erforderliche Handlungen 

Akku und Bordnetz einschalten 

Umformer PT 200 Z einschalten 
, 

Kontrolle Kurskreisel arretiert 

Sicherungsschalter und Schalter des künstlichen 
Horizontes AGK-47 einschalten 

Mit dem Stellknopf den vom Magnetkompaß ange-
zeigten Kurs zur Anzeige bringen 

Den Stellknopf in gezogene Stellung bringen und 
somit den Kurskreisel entarretieren 

-
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Betrieb der Anlagen 

Korrekt ur der Anzeige 

, 

G) 

0 

Erfo r derliche Handlungen 

Nach jeweil s 1-5 Minuten ist der Kurskreisel ZU 

a rretieren 

Im Horizontalfl ug ist mit dem Stellknopf nach der 
Anzeige de!:> Magnetkompasses der Kurs zu korrigie-
ren und der Kurskreisel sofort zu entarretieren. 

Achtung! - ·vor der Landung ist der Kurskrei s el zu arretieren. 

- Nach 15 Minuten beträgt die maximale Kursabweichung! 3°. 

4.1.3. Funkhöhenmesser RW-3 

Erforde r liehe Handlungen 

Inbetriebnahme G) Akku und Bordnetz einschalten 

0 Umformer PO 250 A einschalten 

0 Sicherungsschalter und Schalter "RW" einschalten. 
Nach 1 bis 2 Minuten geht der Zeiger in die Nähe . der Nullmarke und nach 10 bis 15 Minuten stellt 
s ich de r Zeiger mit einer Genauigkeit von :!: 0 , 5 m 
auf di e Nullmar ke der Skala. 

Einstellung G) Durch Drehung des Knopfes die Markierung ( weißes 
"gefährliche Höhe" Dreieck) auf die gewünschte Hcihe stellen 

0 Be i Unterschreiten de r eingestellten "Ge f ä hr li-
c he n Höhe " leuchtet die r ote S ignallampe am An-
zeigege r ät auf. Gleichzeitig mit dem Lichtsignal 
ertönt i n den Kopfhörern für 4 b i s 8 sek . ein 
Ton s ignal. 

Achtung! Bei Neigungswinkeln des HS über 30° i s t die Anzei ge des Fun khöhenmessers fehlerhaft. 

Höhenmeßgenauigkeit: ! 1 m bis zu H; 10 m 

! 10 % von H 

4.1.4. Funkkompaß ARK-9 

Inbetriebnahme 

4/2 

10 m bis H 300 m 

G) 

0 
0 
0 
G) 

© 

Erforderliche Ha ndlungen 

Akku und Bordnetz ein s chalten 

Umfor mer P0-250 A einschalten 

S icherungsschalter einschalten 

Be t riebsarte numsch a lter i n S tellung "Kompaß" 
bringen 

Funkverbindungsumschalter in Stellung "Rl<-1" 
bringen. Bei hörbarem Funkrauschen ist der Funk­
kompaß betriebsbereit . 

Betriebs artenumschalter in Stellung "Antenne" 
bringen 
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Erforderliche Handlungen 

Umschalter "TLF-TLG" in die erforderliche Stellung 
bringen 
"TLF" - Sendeart A 3 
"TLG" - - Sendeart A 1 

Frequenz des Funkfeuers einstellen 

Mit dem · Knopf "Abgleich" die Feinabstimmung nach 
Maximalausschlag des Abgleichindikators durchführen 

Für einen genauen Abgleich ist der Ausschlag des 
Abgleichindikators mit Hilfe des Verstärkungsreglers 
auf zwei Skalenteile zu verringern. -
Nach dem Abgleich den Verstärkungsregler wieder in 
Maximalstellung bringen. 

Betriebsartenumschalter in Stellung "Kompaß" bringen 

Zur Beachtung! An der .,it "D " gekennzeichneten Hauptstation i s t ein fernes Funkfeuer und 
an der mit "B" gekennzeichneten Reservestation ist ein nahes Funkfeuer 
einzustellen. 

Achtung! Der optimale Abgleich auf ein Funkfeuer ist nur mit Hilf e des Abgleichindi­
kators durchzuführen. Die maximale Hörbarkeit der Funkfeuerkennung ist kein 
Merkmal für den richtigen Abgleich. 

4.1.5.· Kraftstoff - Zusatztankanla ge 

4.1 . 5.1. System mit 2mal 150 1 Behä lter 

An den HS können ein oder zwei l<S-Zusatzbehälter mit einem Fassung sve rmögen von je 150 l an­
gebaut werden. 
Ein Schwimmerventil läßt bei Umf örderung des l<S aus dem Zusatzbehä lter in das Hauptkraftstoff-
system eine l<S-Menge bis 460 +lO 1 zu. 
Bei Funktionsunfähigkeit des Schwimmerventils werden die Umförderpumpen de r Zusatzbehälter bei 
Erreichen einer l<S-Menge von 480 bis 540 1 automatisch ab geschaltet und bei Verringerung der 
J<S-Menge auf 450 bis 510 1 automatisch eingeschaltet. 

Erforderliche Handlungen 

Inbetriebnahme CD Akku und Bordnetz einschalten 

. 0 Sicherungsschalter einschalten 

G) Bei Erreichen eines l<S-Vorrates von weniger als 
550 1 beide Schalter der Umförderpumpen einschalten. 

0 Der Betrieb der Umförderpumpen wird durch Auf leuch-
ten der Signallampen .auf äer Signaltafel des mitt-
leren Bedienpultes angezeigt. 

Abschalten der Anlage CD Nach vollständiger Entleerung der KS-Zusatzbehälter 
schalten sich die Umförderpumpen se lbständig ab, 
die Signallampen verlöschen. 

® Schalten sich die Umförderpumpen bei einer Reduzie-
rung der ..KS-Menge unter 450 1 nicht selbständig ab, 
sind die Umförderpumpen von Hand abzustellen. 

4/::l 
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4,1,5, 2~ System mit e i nem 500 1 Behälter • 

In d~ r Passagierkabine bzw. a uf der Lastplattf orm kann ein KS-Zusatzbehälter mit einem Fas­
sungsvermögen vo n 500 l befestigt werden. 
Ein Schwimmerventil lä ßt bei Umförderung des KS aus dem Zusatzbehäl t ~r in das Hauptkraft­
stoffsystem eine KS-Menge bi s 400 l zu . 

Vorgang des Umpumpens 

0 

4.1 . 6. Beheizungs- und Belüftungsanla ge 

Inbe tri ebna hm e Belüftungsanlage G) 

0 

Inbetriebnahme Beheizungsanlage G) 

0 
G) 

0 

Erfo rderl i che Handlungen 

Akku und Bordnetz einschalten 

Sicherungsschalter "Rüh rwerk, Absaugpumpe" ein­
schalten 

Bei Erreichen eines KS-Vorrates von 250 l im Haupt­
kraftstoffsystem einschalten des Betriebsschalters 
der App likationsan lage am Gassteigungshebel. Die 
äußeren Signallampen der Applikationsanlage l euch­
ten auf. 

Einschalten der Applikationsanlage am Gassteigungs­
hebel. Die Signallampe für die Applikation leuchtet 
auf. 

Bei einem KS-Vorrat von 400 1 im Hauptkra ftstof f­
system au sschalten der Applikationsanlage. 

Bei Notwendigk ei t den Betankungsvorgang wiederholen 
bis zur völ l igen Entleerung des KS-Zusatzbehälters. 

Erforderliche Handlungen 

Akku und Bordnetz einschalten 

Umschalter der Ventilatoren in Stel lung "Ventilator 
der Be nzinheizung" bringen. 

Beide TW anlassen 

Umschalter Ventilator/Separa tor in Stel lung 
"Ventilator" bringen. 

Schalter "Benzinheizung" einschalten und Aufleuchten 
der Signallampen "Anlassen der Benzinheizung" und 
"Arbeit der Benzinheizung" kon trollieren . 

Nach max . 3 min verlischt die Signa llampe "Anlassen 
der Benzinheizung" und die Beheizungsanlage arbei-
tet stabil. 
Verlischt die Signal lampe nicht, ist der Schalter 
"Benzinheizung" auszuschalten, und nach frühesten s 
1 min ist der Anlaßvorgang zu wiederholen. 

Ac htung! Beim Abschalten der Benzinheizung muß das Bordnetz so lange unter Spannung 
bleiben, bis der Ventilator der Benzinheizung sich selbstä nd ig abgeschaltet hat. 

Anmerkung: Schaltet sich während ~es Fluges die Benzinheizung durch Überhitzung der zuge­
führten Luft selbsttätig aus, wenn die Luftströmung gedrosselt ist (dieser Fall 
kann eintreten, wenn nur die Besatzungskabine beheizt wird und die Außenluft­
temperatur hoch ist), ist die Luft in die Atmosphäre zu leiten, die Kippschalter 
"Heizung " und "Belüftung" sind auszuschalten. 
Nach 3 min kann die Benzinheizung wieder eingeschaltet werden. 
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4.1.7. Luftfilteranlage - Separator 

Die Luftfilteranlage dient zur Reinigung der Lu f t im Cockpit von chemischen Giftstoffen und 
arbei tet nach dem Zen trifugalprinzip mit e inem chemischen Aktivfilter. 
Zur Inbetriebnahme wird der Um schal ter der Ventilatoren in die Stellung "Vent ilato r des Ab-
scheiders" gebracht. · 

Achtung! Bei eingebauter Luftfilteranlage die Schwerpunktlage des HS beachten. 

4.1.8. Enteisungsanlage 

Der Hubschrauber ist mit einer Flüssigkei t senteisungsanlage für die Frontscheibe n ausgerüstet. 
Als ~nteisungsf lüssigkei t kommt reiner Spiri t us zur Anwendung . 
Die Inbetriebnahme erfolgt durch öffnen des Ventils und Einschalten der Scheibenwischer. 
Nach Benutzung der Enteisungsanl age i s t die Flüssigkeit im Vorratsbehälter zu ergänzen. 

Ach tung ! Das Able sen des Kurses vom Kompaß KI-13 darf nur bei se·nkrechter Stellung der Blät-
ter des Scheibenwischers erfolgen. Dazu ist der Sche ibenwischer kurzzeitig auszu­
schalten. 

4.1.9. Applikationsanlagen 

4.1 .9.1. Bedienung der Applikationsanlagen 

Die Betätigung der 
Zur Gewähr.leistung 

TS-Drehzahl 
,Preßluft druc k 

Einscha l te n 

Unterbrechen 

Ausschalten 

Applikationsanlagen erfolgt elekt ro-pneumatisch. 
der Funktion ist erforderlich: 

82 bis 92 % 
mind. 40 kp/cm 2 

Erforderliche Handlungen 

CD Sicherungsautomaten "Wechselstromgenerator" und 
"Rührwerk, Absaugen" e inschalten. 

® Umschalter "Rührwerk - Autom. Lastabwurf" in Neu-
tralstellung. 

0 Wechselstromgenerato r einschalten, Kontrollampe 
leuchtet auf. 

0 Pumpen/Ventilatoren einschalten, beide Kontroll-
lampen leuchten auf. 

G) Applikationsvorgang durch kurzzeitigen Knopfdruck 
einschalten, Kontrollampe leuchtet auf. 

© Sprühmitteldruck bzw. Stromaufnahme der Antriebsmo-
toren oder Applikationsvorgang im Rückspiegel kon-
t rollie ren. 

CD Applikationsvorgang durch kurzzeitigen Knopfdruck 
ausschalten, Kontrollampe verlischt. 

0 Ende des Applikationsvorganges im Rückspiegel 
kontrollieren. 

0 Pumpen/Vent ilat,o ren ausschalten, beide Kontroll-
lampen verlöschen. 

0 Wechselstromgenerator ausschalten , Kontrollampe 
verlischt. 

Achtung! Bei eingeschalteter Applikaiionsanlage ist die Funktion der Funkanlage nicht 
zuverlässig. 

~ 
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4,1,9,2, Besonderheiten der Applikationsanlagen 

1, Feststoffapplikation 

LH-26-

- Das Ende des Applikationsvorganges ist im Rückspiegel oder durc h And~rung der Stromaufnahme 
der Antriebsmotoren zu kontrollieren. 

- Das Einschalten des Rührwerkes durch Drücken des Schalters "Rührwerk-Automatische Lastabwurf" 
ist, außer zu technischen Prüfzwecken, verbo te n, 

- Das Ausschalten der Applikationsanlage nach vollständigem Verbrau ch der Chemikalien erfolgt 
manuell. 

2, Flüssigkeitsapplikation 

- Bei Unterbrechen des Applikationsvorganges oder beim Abschslt en der Applikaticnsanlage 
schließen_die Düsen selbständig, 

- Bei vollständigem Verbrauch der Chemikalien schaltet sich die Applikat ionsanlage selbständig 
ab, Der Wechselstromgenerator ist man uell abzuschalten, 

- Beim Anbau von Winkelstrahldüsen oder sowj e tisc hen Origi naldü sen ist die Absaugpum pe zu 
verwenden, 

- Das Einstellen des Arbeitsdruc kes der Applikationsanlage erfolgt am Boden wäh r end des 
Applikationsvorganges. 

- Abweichungen vom eingestellten Arbeitsdruck währe nd des Applikationsvorganges weisen au f 
Düsenverstopfungen, verschmutzte Filter, def ek te Rohrverbindungen o, ä, hin, 

- Zur Betätigung des Notablasses, drücken des verdeckten Knopfes am Steuerkn üppel, 

4,1,10, Außenlastfluganlage 

Die Kranfluganlage dient zum Transport von Außenlasten. 
Sie kann in Betrieb genommen werden nach F"unktionsprüfung des Lastschlosses. Dieses wird 
elektrisch mit zwei getrennten Systemen und mechanisch betätigt. 

- Betätigungsknopf "Lastabwurf" am Steuerknüppel 

- Betätigungsknopf "Lastabwurf" am Gassteigungshebel 

- mechanische Auslösung über Bowde nzug von der Besat z ungskab ine . 
Die Signalisation "S chloß geöffnet" muß angzeig t werden. 

Das Lastschloß dient der Aufrlahme des Lastseiles und der Sicherheit der Be sa tzung . Im Notfall 
kann der Kommandant durch öffnen des Lastschlo sses die Last abwerfen. 
Für Montagearbeiten kann ein 2. Lastschloß verwendet werden. Dies befinde t sich am unteren 
Ende des Lastseiles. 
Bei Anwendung des 2. Lastschlosses muß 
- die elektrische Öffnung durch Sehalterbetätigung (Zusatzschalter für 2. Lastschloß in Be­

satzungskabine) 

- die mechanische Öffnung am 2. Lastschloß 

auf Funktion überprüft sein. 

Anmerkung: Das Last sch loß besitzt außerdem die Funktion "Automatischer Lastabwurf", die am 
1. Lastschloß elekirisch geschaltet ' ist. 
Der Schalter zur Einschaltung befindet sich an der oberen Gerätetafel. Bei Ein­
schaltung sc.hließt das Lastschloß nur unter Belastung. Bei Entlastung unter 75 kg 
öffnet automatisch das Last schloß. 
Bei Montageflügen darf dieser Schalter nur in Notfällen eingeschaltet werden. 

4,1,11, SPU-Anlage 

Bei Schalterstellung "08Tb 1" am SPU-Bedienteil der Passagierkabine ist die Sprachverbindung 
zwischen Passagierkabine und Cockpit hergestellt. Bei Umschaltung auf "08Tb 2" i s t die 
Kommunikation nur innerhalb der Passa gierka bine möglich, 

~ 
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Flugbetrieb und Steuertechnik 

4.2.1. Vorbereitung zum Flug 

4.2.1.1. Allgemeines 

Die technische Vorbereitung wird durch den Stationsmechaniker entsprechend der Instandhaltungs­
vorschrift durchgeführt. 

4.2.1.2. Vorflugkontrolle durch den Hubschrauberführer 

Bereich der Kontrolle 

Standplatz 

HS außen 

Sonderausrüstung 

Cockpit 

Gerätetafel 

obere Gerätetafel 

Inhalt der Überprüfung 

- Stand des HS entsprechend der Windrichtung

- Hlndernisfreiheit, Sauberkeit {einschl. Schnee und Eis)

- Bremsklötze
- Feuerlöscher

- TS, Zelle, Fahrwerk auf Beschädigungen
I 

- Entfernung aller Schutzbezüge und Blindverschlüsse

- Verriegelung aller Luken und Kl�ppen
- Sauberkeit der Cockpitverglasung
- Stellung der Schmierstoffkühlerklappen
- Ausbau aller Arretierungen der Steuerorgane

- Freiheit der TS von Schnee, Eis und Reif
- bei Außenlufttemperaturen unter -5 °c Anbringung des Winter-

bezuges für das HUG

- Zustand und Befestigung der festen Sonderausrüstung

- Fremdkörperkontrolle

- Unterbringung und Befestigung der Beladung
- Funktion des Lastschlosses
- Bordsprechverbindung zum Kameramann auf der Filmplattform.

- bei Notwendigkeit Ballastmasse an den Heckträgern

- Einstellung des Sitzes und der Pedalen
- Festsitz und Einstellung der Anschnallgurte
- Zustand und Einstellung der Rückspiegel
- Funktionsprüfung auf Leichtgängigkeit der Ruder- und Steuer-

organe
- Gassteigungshebel in untere� Stellung und Gaskorrekturgriff

auf "minimal"
- TS-Kupplung in Stellung "ausgekuppelt"
- TS-Bremse in Stellung "gebremst"

- Sicherung der Hebel für den Notabwurf der Türen, Hebel dürfen
nicht verdeckt sein

- Kontrolle auf Fremdkörper und Sauberkeit

- alle Anzeigeinstrumente auf neutrale Anzeige
- Umschalter "Beleuchtung Haupt - Reserve" in Stellung "Haupt"

- alle Sicherungsschalter ausgeschaltet
- alle Lichtschalter ausgeschaltet
- Schalter "Hydraulikanlage" in Stellung "ein" und gesichert
- Schalter "Mischer - Absaugen" in neutraler Stellung bzw. in

Stellung "automat. Lastabwurf"
- Schalter "UKW" I und II ausgeschaltet
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Bereich der Kontrolle Inhalt der Oberprüfung 

- Schalter "SPU" ausgeschaltet 

- Schalter "Kurssystem und Wendehorizont " ausgeschaltet 

- Schalter "Funkhöhenmesser" ausgeschaltet 

- Schalter "Funkkompaß" ausgeschal te t 

obere seitliche - Schalter "Ventilator" ausgeschaltet 
Bedientafel - Schalter "Scheibenwischer" ausgeschaltet 

- Schalter "TW-Jalous ie" in Neutralstellung 

mittlere Bedienpult - Bordnetzschalter ausgeschaltet 

- Umschalter "Außenbord - Akku" in Stellung "Auße·nbord" 

- Hauptschalter "Zündmagnete" in Stellung "ein" und ge sic hert - - Scha lt er "Zündmagne t" I und II in Stel l ung "O" 

- Um s chalte r "Hauptumformer - Reserveumformer" in Neutralsrellung 

- Scha lter "Umformer PO 250 ,\ " ausgeschaltet 

- alle Generatorschalter ausgeschaltet 

- Scha lter "Vorwärmen Ansaugluft" -in Neutralste l lung 

- Umschalter "Lüfter, He izung - Giftstoffabscheider" in Neutral-
stellung 

- Schalte r "Heizung" ausgeschaltet 

- TW-Einzelbedienhebel in Stellung "Normalgas", der abklappbare 
Anschlag zuge klappt 

\ - Griffe der Benzineinspritzpumpen in Neut ralstellung 

- Fülldruck der Preßluftanlage 40 

- Notumschalter 

4.2.1.3. Anlassen der Triebwerke 

1. Vorbereitungen zum Anlassen 

"stat i scher 

Inhalt der Oberprüfungen 

- Hindernisfreiheit der Tragschraube 

Druck" 

53 kp/cm 2 -
gesichert 

- Stellung der unteren TS-Blätter, nicht über den Abgasrohren 

- Hauptfahrwerke gebremst oder vorliegende Bremsklö tze 

- TS-Kupplungshebel in S tellung "aus" 

- erforderliche Stellung der TS-Bremse siehe Absc hnitt 2.9. 

- Entfernung der Sicherungseinrichtu0gen 

- Gesamtsteigung in unterster Stellung 

4/8 
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Kontrolle der' Elektroausrüstunq 

- Zündmagnetschalter in Stel lung "0" 

- alle erforderlichen Sicherungsschalter einschalten 

- Akku einschalten 

- Bo rd ne tz ein schalten 

- Fun kt i on der Signal t afeln und -lampen überprüfen, durch 
Drücken der entspreche nden Kontro llknöpfe 

- durch Betätigung der Trimmung die Funktion der Signallampen 
für die Mittelstellung des Steuerknüppels überprüfen und den 
Steuerknüppel Y3 nach vorn, in Querrichtung neutral und das 
linke Pedal bis zum Anschlag nach vorn einstellen 

- Hauptumformer PT 200 Z einschalten 

- Funktion der elektrischen Anzeigege r äte überprüfen 

, _ Kraftstoffvorrat prüfen 

+ Knopf "H" drüc ken - Zeiger geht in Nullstellung 
+ Knopf "P" drücken - Zeiger geht in Maximalstellung 
+ ans ,hließend Kraftstoffvorrat ablesen 

2. Anlassen des Triebwerkes 

Erforderliche Handlunqen 

Kaltes Triebwerk Warmes Triebwe r k bzw . Zylinderkopftempe-
ratur nicht unter 30 °c 

~ Gas korrekturgriff in Leerla uf stellung br ingen 

€) Einzelbedienhebel Einz~lbedienhebel in Stellung "Normalgas" 
bis zum Anschlag bela ssen 
nach vorn stellen 

8 Ejektor füllen, Sommer 5 - 7 Pumpenhübe, 
Winter 8 - 10 Pumpenhübe 

8 Kraftstoff in den 
Gemischsammler ein-
spritzen, 
2 - 4 Pumpenhübe ' 

8 Ventil des Preßluftb~hälters öffnen 

@ Brandhähne beider Triebwerke öffnen, beide Signaltafeln "Brandhahn 
geöffnet" kontrollieren 

0 Kühlluftklappen der Triebwerke etwas öffnen 

€) Anlaßknopf drücken, maximal 30 s 

8 1 - 2 s nach Beginn des Durchdrehens Zündung einschalten 

@ Bei den ersten Zündungen den Anlaßvorgang durch Einspritzen von 
Kraftstoff in den Ge mischsammle r unters tützen 

LH-26 
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3. Nach dem Anlassen 

Erforderliche Handlunaen 

0 Anlaßknopf loslassen bzw. ausschalten 

© Drehzahl von 41 - 43 % mit dem Einzelbedienhebel einstellen 

CD Triebwerksparameter kon trollieren, steigt Schmierstoffdruck nicht 
innerhalb 30 s auf mindestens 4 kp/cm2 an, Triebwerk , abstellen 

0 Handgriff d~r KS-Einspritzung in Neutralstellung 

(0 Gleichstromgenerator einschalten 

9 Einzelbedienhebel in Stellung "Normalgas " bringen und die Drehzahl 
von 41 - 43 % mit dem Gaskorrekturgriff halten 

0 Bei einer Schmierstofftemperatur von mindestens +10 Oe mit dem Gas-
korrekturgriff eine Drehzahl von 50 - 52 % einstellen 

4. Begrenzungen beim Anlassen 

- Zwischen den Anlaßvorgängen ist eine Pause von mindestens 30 s einzuhalten. 
Nach maximal 10 Anlaßvorgängen ist eine Pause bis zur vollständigen Abkühlung des Anlaß­
summers einzulegen . 

- Es ist verboten: 

+ das Anlassen mit eingekuppelter Tragschraube 
+ während des Anlassens den Gassteigungshebel zu verwenden 
+ einen Drehzahlanstieg über 80 % zuzulassen. 

4.2.1.4. Durchdrehen der Tragschrauben 

1. Einkuppeln 

- Inhalt der Überprüfungen 

vor dem - Stand des HS entsprechend der Windrichtung 
Durchdrehen - Hindernisfreiheit der Tragschraube 

- Bremsklötze vorgelegt bzw. Standbremse angezogen 

- Zylinderkopftemperatur mindestens +80 Oe 

- Schmierstofftemperatur der Triebwerke mindestens +15 Oe 

- Steuerknüppel Y3 des Weges nach vorn , Querstellung 
"neutral" 

- linkdes Pedal bis zum Anschlag nach vorn 

- - Gassteigungshebel in unterster Stellung 

- Einzelbedienhebel in Stellung "Normalgas" 

Erforderliehe Handlunqen 

Einkuppeln CD Mit dem Gaskorrekturgriff eine Drehzahl von 41 - 43 % 
einstellen 

€) TS-Bremse lösen 

€) Mit einer Hand beide Kupplungshe bel gleichmäßig in. die 
Stellung "Friktion" bringen und arretieren 

4/10 
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- Erforderliche Handlunaen 

E) Um die TW-Drehzahl von 17 % nicht zu unterschreiten, 
ist diese mit dem Gas~orrekturgriff zu halten bzw. ist 
die Bswegung beider Kupplungshebel in Richtung "Frik-

(9 
tion" 9gf. rech tzei tig z u unterbrechen 

Stimmen die TW- und die TS-Drehzahlen überein, sind 
beide Kupplungshebel in die Stellung "Eingeschaltet" 
ZU bringen und zu ar r et iere n 

8 Mit dem Gaskorrekturgriff eine Drehzahl von 52 - 55 % 
0inste,llen. 

0 !<ontrolle der TW- und HUG-Parater 

Nach dem Einkuppeln (0 Die Pedalen in Mit.telstellung bringen und austrimmen 

€) Da n Steue,·knüppel bis ZU einer :Drehzahl von 75 % um 
Y3 des Wei~es nach vorn halten 

2. Begrenzungen 

- Ein plötzliches Einschalten der Kupplung ist verboten! 

- minimaler Schmierstoffdruck de r Triebwerke während des Einkuppelns 1, 5 kp/cm 2 

17 % - minimals Triebwerksdrehzahl 

- maximale Zeit des Kuppelvorganges mit 2 TW 60 s 

- maximale Zeit des Kuppelvorganges mit 1 TW 2,5 min 

3. Störungen 

~töße und Schläge an den 

Erforderliche Handlunaen 

- beide Kuppl un gshebel sofort zurücknehmen und nochmals in 
~upplungshebeln beim die Stellung "Friktion" bringen 
!verstellen von "Friktion" 
in die Stellung "Einge-
schaltet" 

Schläge an den Blatt- - Steuerknüppel vorsichtig gegen Windrichtung ausschlagen, 
durchhangbegrenzern bis die Schläge aufhören. 

- Bei TS-Drehzahlen über 50 % Gesamtsteigung um maximal 
3 Rasten erhöhen. 

Die TW- und TS-Drehzahlen (0 Beide Kupplungshebel in Stellung "Friktion" belassen 
kommen nicht in Obere in-

(0 St immung Durch Einzelbedienhebel die TW-Drehzahl verringern, 
bis alle TW- und TS-Drehzahlen übereinstimmen 

<D Beide Kupplungshebel in Stellung "Eingeschaltet bringen 
und arretieren 

Pie TW- und TS -Drehzahlen (0 Der Kupplungshebel des Triebwerkes, dessen Drehzahl. 
JlUr eines Triebwerkes mit der de,- Trag schraube übereinstimmt, wird von 
l<ommen zur Übereinstimmung Stellung "Friktion" in Stellung "Eingeschaltet" ge-

bracht 

0 Mit dem Einzelbedienhebel des eingekuppelten Triebwer-
kes ist die Drehzahl vorsichtig zu erhöhen, bis die 
TS- und TW-Drehzahlen des zweiten Triebwerkes überein-
stimmen 

G) Den Kupplungshebel des zweiten Triebwerkes aus Stellung 
"Friktion" in Stellung "Eingeschaltet bringen 

Q Einze lbedienhebel wieder in Stellung "Normalgas" brin-
gen, dabei keine Stöße und Schläge an der Kupplung zu-
lassen 
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4,2.1,5, Bremslauf der Triebwerke 

Die Überprüfung der Triebwerke erfolgt entsprechend dem in Abb. 6 dargestellten Abbremsdia­
gramm. Das überprüfen der Triebwerke in den Re gimen wi rd vor dem erste n Start entsprechend 
Ab~chn, 4.3.3. durchgeführt . 

Zündmagnetprobe: 

- Mit dem Gaskorrekturgriff eine TS-Drehzahl von 70 - 75 % einst .ellen . 

Das zu prüfende TW mittels Einzelbedienhebel auf eine D~ehzahl von 86 % bringen bei einem 
+30 Ladedruck von 690 _15 mm Hg. 

- Die Drehzahl des anderen TW mit dem Einzelbe dienhebel auf 41 - 43 % einstellen (Anschlag a b­
klappen). 

- Die Drehzahl des zu prüfenden TW mittels Einzelbedienhebel und Gaskorrekt urgriff auf 86 % 
halten. 

Vor dem Umschalten von einem Zündmagnet auf den anderen ist für 20 s das TW mit beiden Zünd ­
magneten laufen zu lassen. 

Achtung' Se tzt beim Umschalten auf einen Zündmagneten das Triebwerk aus, so ist unverzü gl i ch 
die Drehzahl zu verringern , die Zündung auszuschalten, und die Trag sc hrauben sind 
auszukuppeln. 

I st bei der Zündmagnetprobe die Ladedruckdiffere nz zwischen be iden Triebwerken bei 
gleicher S tellung der Gesamtsteigung größer al s 30 mm Hg bzw. wird mit dem zu prü­
fenden Triebwerk ein Ladedruck von mehr al s 720 mm Hg ben ö tigt, arbeiten ein oder 
mehrere Zylinder des Triebwerke s nicht. 

4.2.1.6. Still se tzen der Tragschrauben 

Aus~uppeln und S till setze n der 
Tragschrauben 

Erforderliche Handlunqen 

Drehzahl von 52 - 55 % bei einem Ladedruck von 
450 - 500 mm Hg einstellen. 

Den Steuerknüppel um Y3 des Weges aus der Neutral­
stellung nach vorn drücken und in Querrichtung auf 
Neutral einstellen. 

Das linke Pedal bis zum Anschlag nach vorn ausschla­
gen und in dieser Stellung austrimmen. 

Durch Drehen des Gaskorrekturgriffes bis zum Anschlag 
nach links die Triebwerksdrehzahlen s tar k verringern 
(die Zeiger der Drehzahlanzeigegeräte laufen ausein­
ander). 

Beim Auseinandergehen der Zeiger die Kupplungshebel ir 
die Stellung "Ausgeschaltet" bringen. 

Mit dem Gaskorrekturgriff eine Triebwerksdrehzahl von 
41 - 43 % einstellen. 

Ab einer Tragschraubendrehzahl 
Bremse pulsierend zu betätigen. 

<. 21 % ist die TS-

Bei Stillstand der Tragschrauben den Steuerknüppel 
in Neutralstellung brin gen. 

~-----------------i-----------------------------~ 
Anmerkungen 
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1. Die Bremszeit der TS-Bremse muß mindestens 30 s be­
trage n. 

2. Die TS sind so zum Stillstand zu bringen, daß die 
unteren Blätter nicht über den Abgasstutzen liegen. 

3. Treten Schläge an den Blattdurchhangbegrenzern auf, 
ist der Steuerknüppel zusätzlich etwas geaen die 
Windrichtung auszusc hlagen. 
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Anlassen / 
Schmierstoffdruck mun innerhalb 30s 
auf mind. 4kp/cm„ a11sreigen , 

Wonnlouf 
bis tu=:10" C 

bis t...., = 60° C 

bis t55= 15"C 

Warmlauf 

Generatoq:irobe Zuschalten des Generators bei 41-43% 

Funktionskontrolle des HYQrauliks~tems 
be, ctigeschaltetem HydraüTil«lruck--

Kontrolle des Freilaufes 10"/o Drehzahldifferenz 

Kontrolle Generatorspannung_ 27.5 - 28,5 V 

Kontrolle der Ftlrameter bei max. Drehzahl 

Zündmcignelprobe t30 
bei Ladedruck 690 _15 mm Hg 

- TW-Arbeit mit einem Zündmagnet max. 30s 
- Zulässiger Drehzahlabfall bei Arbeit mit einem 

Zündmagnet max . 2% 
- zulässige Ladedruckdifferenz zwischen beiden TW 

bei gleicher Stellung der Gesamtsteigung max. 30mm Hg 

Funktionskontroll e der festen 
Sonderausrüs t ung 

AuskugReln Ladedruck 450-500 mm Hg 

Abkühlen 

bis auf ZK-Temperatur 140°C 

Zündkerzen freibrennen 4 - Ss 
Triebwerke abstellen 
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Abb. 6 Abbremsdiagramm 
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4.2.1,7. Abstellen der Triebwerke 

1. Handlungen beim Abstellen der Triebwerke 

Abstellen der Triebwerke 

0 

Erforderlicne Handlunaen 

Mit dem Gaskorrekturgriff eine Triebwerksdrehzahl 
von 41 - 43 % einstellen. 

Alle nicht benötigten ele ktrischen Verbraucher ab­
schalten. 

Den Gleichstromgenerator ausschalten. 

Bei Erreichen einer Zylinderkopftemperatur 

tZK S 140 °e die Zündkerzen freibrennen durth 

kurzzeitiges Erhöhen (4 - 5 s) der Triebwerksdrehzahl 
auf 60 %. 

Die Drehzahl verringern und dabei die Zündmagnete aus­
schalten. 

0 Hauptumformer PT 200 Z aus schalten .. 

G Brandhähne beider Triebwerke schließen. 

G) Ab Erreic hen einer Zylinderkoptemperatur tzK ~ 120 °e 
kann die TW-Jalousie geschlossen werden. 

0 Bordnetz abschalten. 

@ Akku ausschalten. 

@ Sicherungsschalter ausschalten. 

@ Ventil des Preßluftbehälters schließen. 

2. Störungen beim Abstellen der Triebwerke 

Erforderliche Handlunqen 

Triebwerk läuft nach 0 Zündung sofort wieder einschalten 
(Glühzündung) 

0 Triebwerk mit einer Drehzahl von 41 - 43 % bei vol l 
geöffneter TW-Jalousie weiter abkühlen lassen (mind. 

0 Triebwerk normal abstellen 1 min) 

Triebwerk läuft nach dem 0 Triebwerk sofort wieder anla sse n 
Abstellen rückwärts 

0 Triebwerk mit einer Drehzahl von 41 - 43 % kurz 
laufen lassen (30 s) 

- 0 Triebwerk normal abstellen 

4/14 
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4.2.2. Flugdurchführung 

4.2.2.1. Allgemeines 

Bei der Flugdurchführung sind die Festlegungen des FBH des jeweiligen Nutzers zu beachten. 

4 .2 .2.2. Rollen 

1. Vorbereitung zum Rollen 

Inhalt der 0be rorüfunQ 

im Cockpit - TW-Parameter im zulässigen Bereich 

- Funkt ion der Radbremse ( ausreichender Preßluftdruck) 

- Künstlicher Hor izont arretieren 

außerhalb des HS - Bremsklötze müssen ent fe 1· nt sein 

- Hindernisfreiheit in Roll r ichtung 

2. Rolldurchführung 

Erforderliche Handlunoen 

Rollen (0 Bremse des Fahrwerke s lösen 

0 Mit dem Gaskorrekt urgriff eine Drehzahl von 
86 ·- 90 % einstellen 

G) Die Gesamtste igung erhöhen ( Laded ruck max. 
600 mm Hg) 

0 Den Steuerknüppel l angsam nach vor n drücken, ohne 
daß Stöße an den Bla ttdurchhangbegrenzern entstehen 

G) Die Rollges chwindig keit ist mit Hilfe der Längs-
Ste ue r ung einzuhalte n 

Richtungsänderung 0 Richtungsänderungen sind durch Aussch J.a gen der Pe-
dale in Drehrichtung und gleichsinnige n Ausschlag 
der Que r steuerung du'rch2:uführen 

Anhalten . 0 Das Anhalten erfolgt durch Zieh en des Steuerknüppe ls 
ohne daß Schläge an den Blattdurchhangbegrenzern 
ents t ehen. Wenn erforderlich, di e Fah rwe rksbr·emse 
benutzen. 

0 Nach dem Anha lten die . Gesamtsteigung auf Minimal-
wert verringern. 

Ach t un g ! Schlagen beim Rollen die Trag s'chrauben an den Durchhangbegrenzern- an, ist die 
Gesamtsteigung zu erhöhen (max. Ladedru ck 600 mm Hg). 

Achtung ! Beim Auftreten von Bodenresonanz ist die Gesamtsteigung und die Gaskorrektur 
bis zu m Minimalwert zu ver ringern. 
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4.2.2,3. Standschwebe 

1. Vorbereitung zur Standschwebe 

Inhalt der überorüfuna 

außerhalb des HS - Startrichtung gegen den Wind 

- Bremsklötze entfernt 

- Hindernisfreiheit in Startrichtung 

im Cockpit - Sicherheitsgurte angelegt 

- TW- und HUG-Parameter im zulässigen Bereich 

- Höhenmesser auf Nullstellung 

- Stoppuhr auf Nullstellung 

- Kühler-:Jalousie entsprechend der Außenlufttemperatur 
geöffnet 

- Kontrolle des KS-Vorrates 

- Kontrolle des Preßluftdruckes 

- Vergaser-Vorwärmung entsprechend der Außenlufttemperatur 
eingestellt 

2. Durchführung der Standschwebe 

G} 
G) 

0 
0 
0 

0 
0 

0 

Erforderliche Handlunaen 

Künstlichen Horizont entarretieren 

Stoppuhr drücken 

Bremse des Hauptfahrwerkes lösen 

Mit dem Gaskorrekturgriff eine Tragschraubendrehzahl von 90 - 96 % 
einstellen. 

Durch gleichmäßiges Erhöhen der Gesamtsteigung den Hubschrauber vom 
Boden abheben und mit dem Gaskorrekturgriff die .Drehzahl bei 
92 - 96 % halten. 

Die zulässige Höhe der Standschwebe wählen, dabei den Hubschrauber 
gegen Drehungen und Versetzen halten . 

Drehungen in der Standschwebe durch Ausschlagen der Pedale in beab­
sichtige Drehrichtung einleiten, dabei den Hubschrauber durch Steuer­
knüppelausschlag gegen unbeabsichtiges Versetzen halten. 

Zum Entlasten der Steuerung die Trimmung benutzen . 

Achtung! Der Gaskorrekturbereich i s t für einen Flug mit einem Triebwerk ausgelegt. Bei 
zwei arbeitenden Triebwerken entsteht ein größerer Korrekturbereich, deshalb 
ist bei Start und Standschwebe sorgfältig auf die Drehzahl zu achten, die 96 % 
nicht übersteigen darf. 

Achtung! Bei Bewegungen des HS zur Seite und nach hinten darf die Bewegungsgeschwindig­
keit gegenüber der Luft nicht größer sein als die jeweils maximal zulässige 
Windkomponente. 

3. Kontrollstandschwebe vor Flugbetriebsbeginn 

4/16 

Vor dem 1: Start des Flugta ges ist eine Kontrollstandschwebe durchzuführen. Treten dabei 
keine Abweichungen der festgelegten Parameter auf, darf der Start unverzüglich durchge­
führt werden. 
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Oberprüfungspunkte bei der Kontrollstandschwebe: 

- Startleistung 

Kurzzeitige Erhöhung der Gesamtsteigung bis zum max . möglichen Wert bei einer Drehzahl 
von n = 96 %, dabei den Ladedruck ablesen. 

- Steuerung 
Leichtgängigkeit und Funktionsfähigkeit aller Steuerelemente 

- Beschle~nigungs probe 
den HS am Boden mit Leerlaufdrehzahl n = 52 % abstellen 

die Drehzahl zügig auf 90 - 96 % erhöh~n und durch zügige Erhöhung der Gesamtsteigung 
den HS abheben. 
Die TW müssen gleichmäßig ohne Aussetzer oder Schütteln arbeiten. 

4 . Kontrollstandsc~webe nach Flugpausen 

Nach Unterb re chungen des Flugbetriebes von mehr als 1 Stunde und nach jeder Tankpause ist 
eine Kontrollstandschwebe in 3 m Höhe durchzuführen. Dabei ist die tatsächliche Leistungs­
reserve {Ladedruckreserve ·) zu überprüfen. 

4.2.2.4. Start 

1. Slart ohne Ausnutzung des Polstereffektes 

Bedingung: Sichere Standschwebe des HS in einer Höhe von 3 m über einer festen ebenen 
Fläche bei einer TS-Drehzahl von 96 % und einer tatsächlichen Ladedruckre­
serve jedes TW von mindestens 60 mm Hg muß gewährleistet sein bzw. eine 
sichere Standschwebe in H = 12 m AGL. 

0 
0 
0 

0 
0 

Erforderliche Handlunoen 

Standschwebe in erforderlicher Höhe dur chführen. 

Durch Drücken des Steuerknüppels den HS beschleunigen, dabei gleichzeitig 
in den Steigflug übergehen. 

Nach Er.reichen einer Fluggeschwindigkeit von 50 km/h die TW auf Nennlei­
stung I einstellen und den Steigflug bei gleichzeitiger Beschleunigung auf 
die beabsichtigte Fluggeschwindigkeit fortsetzen. 

Die Startrichtung mit den Pedalen halten. 

Zum ~ntlasten der Steuerung die Trimmung benutzen. 

2. S tart mit Ausnutzung des Polstereffektes 

Bedingung: Sichere Standschwebe in einer Höhe von 3 m über einer festen ebenen 
Fläche muß gewährleistet sein. 

0 
0 
0 
0 

0 
0 

Erforderliche Handlunoen 

Standschwebe in 0,5 - 1 m Höhe durchführen. 

Durch Drücken des Steuerknüppels den HS in Bodennähe beschleunigen bei 
gleichzeitiger Erhöhung der TW-Leistung bis zur Startleistung. 

Bei Erreichen einer Fluggeschwindigkeit von 50 km/h den HS in den Steig­
flug überführen bei weiterer Beschleunigung der Fluggeschwindigkeit. 

Ab 15 m AGL die TW auf Nennleistung I einstellen und den Steigflug bei 
gleichzeitiger Beschleunigung auf die beabsichtigte Fluggeschwindigkeit 
fortsetzen. 

Die Startrichtung mit den Pedalen halten. 

Zum Entlasten der Steu~rung die Trimmung benutzen. 
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3. Start nach Flugzeugart 

Bedingungen: Sichere Standschwebe in einer Höhe von 0,5 m über einer festen ebenen 
Fläche muß gewährleiste t se in. 

Erforderliche Handlunaen 

Künstlichen Horizont entarretie ren 

Stoppuhr drücken 

TS-Drehzahl• von 90, % und Ladedruck von 600 Torr einstellen 

Bremse des Hauptfahrwerkes lösen 

LH-26 

Durch gleichmäßiges Drücken des Steuerknüppels und Vergrößern der Gesamt­
steigung den HS anrollen. 

G 
G 
G 

Bei Erreichen einer Rollgeschwindigkeit von 20 - 30 km/h den Steuerknüppel 
leicht ziehen und dabei die Gesamtsteigung bis auf Startleistung erhöhen. 
Der HS hebt vom Boden ab. 

Den HS in einer Flughöhe von 0,5 - 1 m weiter beschleunigen und keinen 
Drehzahlanstie g über 96 % zulassen. 

Bei Erreic hen einer Fluggeschwindigkeit vo n 50 km/h den HS in den Steig­
flug überführen bei weiterer Be sch leunigung der Fl uggeschwindigkeit. 

Ab 15 m AGL die TW auf Nennleistung I einstellen und den Steigflug bei 
gleichzeitiger Beschleunigung auf die beabsichtigte Flu ggeschwi ndigkeit 
fortsetzen. 

Die Start richtung mit den Pedalen halt en. 

Zum Entla s ten der Steuerung die Trimmung be ~u tzen. 

Achtung! Der HS i s t bis zum Abheben in Vierpunktlage zu ha lte n. 
Durch üb•rmäßiges Dr ücken des Steuerknüppels beim Anrollen ist ei n vorzeitiges 
Abheben der Hauptfahrwerksräder möglich. 

Achtung! Der Sta rt nach Flugzeugart darf nur von einer ebenen und verfestig t en St artbahn 
(Beton, Bitumen, Asphalt) durchgeführt werden. 

4.2.2.5. Steigflug 

Der S teigflug beginnt nach dem Übergangsbogen und Stabilisierung der Fluglage in 15 m AGL. 

Steigflugregime: Nennleistung II TS-Drehzahl 

Laded ruck 
86 % + 2 % 
790 mm HG: 15 

S teigfluggeschwindigkeit : für alle Ausrüstungsvarianten 

4.2.2.6. Reiseflug 

Der Horizontalflug kann mit 
malen Fluggeschwindig keiten 

Flugregime: 

allen zulässigen TW-Regimen 
durchgeführt werden . 

für V < 50 km/h 

für V > 50 km/h 

Reisefluggeschwindigkeit : . für Agrarflugvarianten 

für alle anderen Varianten 

Vwc = 80 km/h 

im Bereich der maximalen und mini-

90 % bis 96 % 
86 % + 2 % 

V 

V 

115 km/h 

130 km/h 

Achtung! Flüge über s tark zerklüftetem Untergrund sind in einer Flughöhe von mindestens 
20 m AGL bei einer Fluggeschwindigkeit vo n mindestens 50 km/h durchzuführen 
(Wirbelring). 
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4.2.2.7. Durchführung von Arbeitsflügen 
1. Agrarflug · 

Oie Arbeitsbreit e, Arbei~ sflughöhe und Arbeit$durchfluggeschwindigkeit richt en sich nach der 
Arbe itsart und nach de~ Festlegunge~ in dar Anwendungstechnologie. 
In Abhä ngigkeit der Bedingungen ist die größtmögliche, zulässige Arbeitsdurchfluggeschwindig­
keit anzuwenden und nach Möglichkeit die maximal e Arbeits brei te zu nutzen, entsprechend der 
Diagramme, Anlage 6 und 7. 

2. Außenlastfl ug 

Anflug zur 
Lastaufnahme 

Lastaufnahme 

Abflug mit Last 

Flug mit Last 

Anflug des Absetzpunktes 

Erforderliche Handlunoen 

- Fluggeschwindigkeit so einrich ten, daß Lastseil nic ht 
flattert und nicht mehr al s 45° nach hinten aus der 
Senkrec hten geneigt wird . 

- Oberga ng a uf Einwe i s ung vom Boden 
- Endanflug mit geringster Fluggeschwindigkeit vorwärts 

oder seitwärts nach Einweisung durchführen. 

- Lä ngsachse des Hubschraubers gegen den Wind halten. 

- Kontrolle der zulässigen Vergasertempe ratur bei Tempe-
raturen unter +5 °c 

- Flug nach v isueller Einweisung- oder über Funk vom Boden. 
Der Einwe iser muß bei visuel l er Einweisung ständig im 
Sichtbereich der Besatzung sein. 

- langsame s Straffen de s Seils und Zentrieren de s Hub~ 
sc hraubers. 

- Durch Lei stungs ve rgrößer ung langsames Abheben der Last. 

- Beach tun g der Leistungsreserve. 
Be i Startleistung muß die Drehzahl der Tragschraube 
96 % betragen. 
I st ein gleichmä ßiges vertikales Steigen nicht möglich 
oder tritt eine Drehzahlverringerung der Tragschraube 
durch Überbelastung auf, so ist die Last wieder abzu­
set ze n . 

- Abflug erst nach Freigabe durch den Einweiser 

- Achtung auf Hindernisfreihe it 
- Übergang zum Nennflug - oder Reisefl ugregime entspre-

chend der Entfe r nung zum Absetzpunkt. 

- Die Fluggeschwindigkeit so wählen, daß kein gefährliches 
Pendeln der Last auftritt. 
Die Fluggeschwindigkeit richtet sich nach der Entfernung 
z um Absetzpunkt und dem Verhalten der Last 
(max. 135 km/h). 

- Oberflug von Menschenansammlungen und bewohnten Gebäu­
den möglichs t vermeiden. 

- Kurven mit Last sind gleichmäß i g und koordiniert zu 
fliegen, wobei die zulässigen Querneigungen nicht 
übersch ritt en werden dürfen. 

- Auftretende Schwingungen der Last sind durch Verringe­
rung der Flugge s chwindigkeit, wenn erforderlich, bis 
zur Standschwebe gegen Wind und durch koordinierte 
Steuerausschläge a uszugleic hen. 

- Der Anflug erfolgt nach Zeichengebung "Bere i tschaft 
zur Aufnahme " durch den Einweiser. 

- Beachtung der Windrichtung. 
- Überwachung der Hindernislage und der Hindernisab-

stände. 
- Kontrolle der Tragschraubendrehzahl und der Leistungs­

reserve. 
- Endanflug zum Absetzpunkt mit geringer Fluggeschwindig-

keit, möglichst von r,echts. . 
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Erfo rderliche Handlunaen 

- Gleichmäßige s Abbremsen der Flugges chwindigkeit un d 
Übergang zur Standschwebe . 

Absetzen der Last - Den Hubschrauber über den Abs etzpunk t zentrieren und die 
La s t unte r ständiger Elnweisung absetzen. 

- Sinkgeschwindigkeit beim Ab setzen der Last max. 0,2 m/s. 

- Nach dem Absetzen der Last diese weiterhin durch gestra ff,-
te s Seil sichern, bis Zeichen zum Lockern des Seile s ge-
geben wird. 

- Beim Einsatz eines 2. Las tschlosses öffnen des Schlosses 
nach Zeichengebung du rch den Einweiser. 

Abflug nach Absetzen - Vertikales Steigen - zentriert und vorsichtig - nach 
der Last Zeichengebung durch de n Einweiser , nachdem alle Seil-

verb i ndungen zur La s t gelöst sind, 

- Abflug nach Einnahme der erforderli che n Höhe und Hi nder-
nisfreiheit und nach Ze ic hengebung durch den Einwe i ser. 
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3. Flug mit Filmplatt form 

Erfo·rderliche Handlunoen 

- Steuerung des Hubschraubers bei Luftbildaufnahmen möglichst von der Seit~ auf 
der sich auc h der Kameraman n befinde t. 

- Ver meidung von Fluggeschwindigkeiten mit starken Vibrationen. 

LH-26 

~ Ständige Sprechverbindung mit dem Kameramann. 
Änderung der Anflu grichtung zum Aufna hmeobjekt , der Flughöhe und der Fluggeschwin­
digkeit nach Absprache mit dem Kameramann. 

- Genehmigung zum Filmwechsel nach Einnahme eines Flugraumes über unbewohntem Gebiet 
geben. 

- Während der Aufnahmen mit Filmkamera möglichst geringe Steuerbewegungen durchfüh­
ren, um eine ruhige Lage des Hubschraubers zu halten. 

4.2,2.B. Kurven f lug 

1. Allgemeiner Kurvenflug 
Der Kurvenflug kenn mit allen zulässigen TW-Regimen und Geschwindigkeiten durchgeführt 
werden. 
Maximal zulässige ?chräglagen in Ab hängigkeit der Fluggeschwindigkeit: 
- im Bereich zwischen den Fluggeschwindigkeiten von V= 50 km/h (IAS) bis zu- 30 km/h unter 

der maximal zulässigen Flugge·schwindigkeit (An lage 2) 35° 
- bei allen anderen zulässi.gen Fluggeschwindigkeiten max. 20° 

2, Wendekurve 

WenQekurve für Flüge mit einer Flugmasse, bei denen eine Standschwebe außerhalb 
des Polstererfektes nicht möglich ist 

Q) 

® 

Erforde rliche Handlungen 

Steigen auf 10 m AGL, 

Bei weiterem Steigen durch koordinierte Steuerbewegungen in Richtung der 
windabgewandten Seite auskurven. 

In Abhängigkeit der Seitenwindk~mponente und des parallelen Abstandes zum 
folgenden Arbeitsdurchflug Schräglagenwechsel durchführen. 

Nach Erreichen des Scheitelpunktes der Kurve über ebenem und hindernis­
freiem Gelände in H . = 15 m AGL bzw, über bewohntem und hindernisfreiem 
Gelände in Hmin = 38i~ AGL aus dem Steigflug in den Sinkflug übergehen, 

Mindest flug geschwindigkeit 

maximal zulässige Schräglage 
50 km/h 
30° 

Wendekurve für Flüge mit einer Flugmasse, bei denen eine Standschwebe außerhalb 
des Polstereffektes möglich ist 

Erforderliche Handl ungen 

Steigen auf 10 - m AGL durch Reduzierung der Fluggeschwindigkeit, 

Bei weiterem St eigen, das Drehen des Hubschraubers gegen den Wind einleiten, 

Nach Erreichen des Scheitelpunktes der Kurve über ebenem und hindernisfreiem 
Gelände in H . = 15 m AGL bzw. über bewohnt em und hindernisfreiem Gelände 
in Hmin = 30m~nAGL aus dem Steigflug in den Sinkflug übergehen, 
bei gleich~eitigei Vergrößerung der Fluggeschwindigkeit. 

Mindestfluggeschwindigkeit 

maximal zulässige Schräglage 

30 km/h 

20° 
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4.2.2.9. Sinkflug 

Der Sinkflug wird mit dem Gassteigungshebel eingeleitet. 

- Sinkfluggeschwindigkeit Vwd = 100 km/h 

- Ts-Drehzahl für das Sinken nTS = 86 + 2 % 

- maximale Sinkgeschwindigkeit bei einer ,Sinkfluggeschwindigkeit Vwd < 50 km/h 

Wd = 2 m/s 

Achtung! Es ' ist verboten, beim Sinkflug die TW-Leistung so weit zu verringern, daß die TS 
teilweise in Autorotation übergeht. 

Achtung! Die Zylinderkopftemperatur darf nicht unter 120 °c absinken. 

4.2.2.10. Landung 

1. Landung nach Hubschrauberart 

Die Hauptart der Landung des Hubschraubers ist die LandL,ng aus der Standschwebe unter Aus­
nutzung des Polstereffektes. 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
G 
0 

Erforderliche Handlunaen 

Die Fluggeschwindigkeit während des Sinkfluges so verringern, daß sich der 
HS in minimal 0,5 m Höhe in der Stand s chwebegegenden Wind befindet. 

Bei Unterschreiten der Fluggeschwindigkeit V= 50 km/h die TS -Drehzahl auf 
92 bis 96 % erhöhen. 

Die Steuerung durch die Trimmung entlasten. 

Den HS gegen Drehen und Versetzen halten. 

Durch Verringern der Gesamtsteigung den HS sinken lassen, bis die Räder die 
Aufsetzfläche berühren. 

Prüfen, ob der HS mit allen Rädern auf festem Untergrund steht. 

Die Gesamtsteigung in die untere Endstellung bringen und die TS-Leerlaufdreh­
zahl von 50 bis 52 % einstellen. 

Fahrwerkbremse anziehen. 

Achtung! Vor Verringerung der TS-Drehzahl unter 82 % ist zu prüfen, ob der Wechselstrom­
generator abgeschaltet ~st. 

2. Landung nach Flugzeugart 

4/22 

Die Landung nac~ Flugzeugart ist durchzuführen, wenn eine Standschwebe auf Grund nicht 
ausreichender TW-Leistung unmöglich ist. 

0 
0 
0 

0 

Erforderliche Handlungen 

Durchführung eines nach Möglichkeit flachen Landeanfluges. 

Bei Unterschreiten der Fluggeschwindigkeit V= 50 km/h die TS-Drehzahl auf 
92 bis 96 % erhöhen. 

In 7 bis 8 m AGL das Abfangen mit dem St euerknüppel beginnen und die Triebwerks 
leistung auf Startleistung erhöhen, so daß die Vorwärtsgeschwindigkeit im Auf­
setzmoment ~ 30 km/h und die vertikale Geschwindigkeit 0,1 bis 0,2 m/s beträg 

Die Landung mit den Hauptfahrwerksrädern beginnen, danach die Bugfahrwerksräder 
absenken. 
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Erforderliche Handlunqen 

Die Gesamtsteigung bis zum Anschlag verringern. 0 
© Beim Ausrollen den Steuerknüppel ziehen und durch .gefühlvolles Bremsen die 

Ausrollgeschwindigke i t verringern, dabei die TS~Drehzahl auf 86 % bis 90 % 
halten. 

'Bei einer Landung mit Seitenwind darauf achten, daß keine Abdrift entsteht, um 
ein Kippen des Hubschraubers zu vermeiden. · 

4.2 .2 .11. Platzrunde 200 m AAL 

Handlungsablauf bei der Durchführung der Platzrunde 200 m AAL: 

- Start 

- S t eigflug bis 100 m Höhe AAL mit Startkurs Vwc = 80 km/h, Wc max. 3 m/s 

- in 100 m AAL Steigflugkurve um ca. 90° mit max. 30° Schräglage in den Querabflug 

Weiterführung des 0teigfluges bis 200 m AAL 

- in 200 m AAL Übergang in den Horizontaltlug mit V= 120 km/h 

Durchführung der 2. Kurve um ca. 90° mit max. 30° Schräg lage in den Parallelflug 
- erscheint der Aufsetzpunkt im Winkel von ca. 4 5° nach hinten , Durchführung der 3. Kurve 

um ca. 90° mit max. 30° Schräglage in den Queranflug 

- kurz vo r Erre ichen der Landegeraden Durchführen der 4. Kurve um ca. 90° mi t max. 30° 
Schräglage. Die Kurve ist so auszuleiten, daß a ns chließend keine wesen tliche Korrektur 
der Landeanflugrichtung erforderlich ist 

- Landeanflug, Einleiten des Sinkfluges aus 200 m AAL, Vwd = 100 km/h. Die Sinkgeschwindig-
keit ist so einzustellen, daß ein geradliniger Gleitweg durchgeführt wird 

- Landung ·. 

Der Kurvenflug ist unter Beachtung des Windes so durchzuführen, daß der Aufbau der Platzrunde 
über Grund rechtwinklig erfolgt. 

4.2 . 2.12 . . Platzrunde 50 m AGL 

Handlungsablauf bei der Durchführung der Platzrunde 50 m: 

- Start 

- Steigflug bis 50 m AGL mit Startkurs, Vwc = 80 km/h , W~ = max. 3 m/s 
- in 50 m AGL Übergang in den Horizontalflug mit V= 120 km/h 
- Durchführung der 1. Kurve um ca. 180° mit 30° Schräglage in den Parallelflug 
- erscheint de r Aufsetzpunkt im Winkel von ca. 45° nach hinten, Durchführung de r 2. Kurve 

um ca . 1800 mit maximal 30° Schräglage in den Landeanflug. Die Kurve ist so auszuleiten, 
daß anschlieBPnd keine wesentlichen Korrekturen der Landea nflugrichtun g erforderlich 
sind. 

- Landeanflug, Einleiten de s Sinkfluges aus 50 m AGL, Vwd = 100 km/h. Die Sinkgeschwindig­
keit i s t so einzustellen, daß ein geradliniger Gleitweg durchgeführt wird. 

- Landung 

4.2.2.13. Zonenflug 

In der Übung Zonenflug werden folgende Elemente geflogen: 

- Steigspirale 

Vwc 80 km/h 
n 86 % 

Wc = 3 m/s 
Schräglage 15° 

4/23 



DU Flugbetriebsdokumentation 
Normale Verfahren 
Flugbetrieb und Steuertechnik 

- Gleitspirale 

Vwd 100 km/h 

n = 86 % 
wd 3 m/s 

Schräglage 15° 

- Vollkreise mit 15° und 30° Schräglage 

V= 120 km/h 

Geschwindigkeitsmanöver im Horizontalflug 

Vmin 50 km/h 

zulässige Maximalgeschwindigkeit entsprechend der Ausrüstungsvariante 

- Elemente zum Einleiten von Notverfahren 

4.2.2.14. Notlandeübung mit einem Triebwerk 

- Start 
Steigflug und Horizontalflug wie bei "Platzrunde 200 m AAL", Abschnitt 4.2.2.11. 

LH-26 

- Vor Erreichen der 3. Kurve wird durch den Fluglehrer ein TW mittels Einzelbedienhebel auf 
eine Drehzahl von n = 42 % bi s 45 % gebracht und in dieser Drehzahl gehalten, wenn von da 
ab ein sicheres Erreichen der beabsic,htigten Landes telle gewährleistet ist. 

- Reduzierung der F_luggeschwindigkeit auf V = 80 km/h . 

- Der wei tere Platzrundenaufbau richtet sich na~h den meteorologischen Bedingungen und de~ 
Leistungsreserve des aktiven Triebwerkes. 

- Landeanflug, Vwd = 80 km/h. Die Sinkgeschwindigkeit ist so einzustell en, daß die be absich ­
tigte Landestelle mit ausre ichendem Abstand zu den Hindernissen sicher erreicht wird . 
Der ·Gleitweg ist dabei in der letzten ~hase bi~ zur Landung flach zu halten. 

- Landung nach Flugzeugart. 

Diese Übung ist nur im Beisein eines Fluglehrers durchzuführen. 

Achtung! Die Trainingslandung mit einem laufenden Triebwerk ist nur bis zu einer Flugmasse 
von maximal 2800 ~ zulässig. 

4.2.2.15. Flug ohne Hydraulik 

Zur Imitation eines Fluges mit Hydraulikausfall wird vor dem Start die Hydraulik abgeschaltet. 

- Start nach Hubschrauberart 

- Flugdurchführung wie bei "Platzrunde 200 m AAL", Abschnitt 4.2.2.11. 

- Landung nach Hubschrauberart. 

Diese übung ist nur im Beisein eines Begleiters durchzuführen. 

Achtung! Das Einschalten der Hydraulik ist dem Hubschr~uberführer vorher mitzuteilen. 

4.2.2.16. Autorotation mit Ziellandeanflug 

Die Autorotation der Tragschrauben darf nicht unter 300 m AGL eingeleitet werden. 

Einleiten 
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Erforderliche Handlungen 

Eine Horizonta lfluggeschwindigkeit von 80 bis 
90 km/h einnehmen. 

Die Gesamtsteigung zügig bis zum Min i malwert verrin­
gern und den Gaskorrekturgriff nach links drehen 
bis die Zeiger der Drehzahlanzeigegeräte auseinander 
gehen. Max. Drehzahldifferenz zwischen TS und TW 
nDiff. = 5 % 
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0 

Aus l eiten 

® 

0 

0 

Er ford erliche. Hand.lunaen 

Mit der Gesamtsteigung eine TS-Dre hzahl von 
nTS = 86 bis 92 % einstel len. 

Mi t dem Steuerknüppel die Fluggeschwindigkeit (IAS} 
von V = e: bis 95 km/h halt en (HS wird kopflastig ! ) 

In 50 m AGL mit de m Gas ko rrekturgri ff die TW-Drehzahl 
erhöhen, b i s die Zeiger der Dr ehzahlanzeigegeräta 
übe rein s t_immen. 

In 20 bis 15 m AG L da s Abf a ngen mit dem S t euerknüppel 
be i gle i c hze i t i ge r Verrin ge r un g der Gasste i gun g be­
ginne n und die TS- Crehzahl au f 92 bis 96 % erhö hen . 

Wei te r e Red uzierun g de r Fluggeschwindigkeit, so daß 
in 5 bi s 6 m AGL die Fluggeschwindigkeit V= 50 km/h 
be t r ägt und die S in kgeschwindigkeit auf ein Mi nimum 
reduz ie rt ist . 

In 5 bis 6 m AGL mit der Gas steigung den Sink f lug be­
e nd e n , ohne daß d ie TS-Drehzahl den max. zu lässigen 
Wert Gbe rsteigt . 

lie gen bei voller r e c hte r Korre ktur die Zeiger der 
Dre hzahla nze i gegeräte nic ht übe reinander, i st die 
Gesam tstei gu ng zu e rhö hen, ohne daß Schläge a n den 
Klaue n der kombinierten Kupplun g entstehen. 

Achtung ! Zylinderkopft e mpe rat ure n beac hte n . 

4.2.2. 17 . Prüf - und Werkst a t tflug 

1. Allgemeines 

Die Frei gabe des Hubs ch r aubers zum Prü f f lu g erfolgt s chr i ftlich durch einen Prüfer für 
Luftfahrtge r ät und zum Wer kst at tfl ug durc h e inen daz u be r echtigt e n Mitarbeiter. 

- In Abhäng i gk ei t von der Ar t und Umfan g de r am Hubsch r a uber ausgeführten Arb e iten hat 
die flugprüfu ng antsp re c hend dem festg e legt e n Programm z u erfolgen . In Abst i mmung mit 
dem beauftra gt e n Mita r beiter der Tech ni sche n Prüfung kann da s Flugprogramm ent s prechend 
reduziert ode r erwei tert werden. 

- Die währe nd der Flu gpr üfung e r mitte lten Da ten sind in einem Flugprüfbericht (Anlage 5) 
zu erfas s en und nach Beendigung des Fluges a us zuwert en. Besc hränk t sich di e Flugprüf ung 
auf eine St and sc hwebe, entfä l lt d ie Au sfer ti gung ei nes Flugprüfber i chtes. 

- Die Richti gkeit aller im Prüf berich t e r mittelten und übe r prüf t en Werte sowie die Luftfahrt­
tauglichke it de s Hubschra ubers im Fl ug be stätigt der Hubschrauberführer . 

- Die Prüfberic hte f ür Werks tattflüge sind in e inem und di e für Prüfflüge in drei Exemplaren 
dur ch den Fl ugp r· üfer auszufert i gen. 

2. Prüfflü ge 

Prüfflüge sind im Rahm en da r staatlichen Prü fung en zum Nachweis de r Lufttüchtigkeit oder ihres 
Fortbestehens durchzuführe n . Di e dafür eingeset z ten Hubschra uberfüh r er müssen neben einer 
gültigen Er laub nis eine Prüfflugberechtigung bes itzen . An Prüfflügen dürfen nur Personen teil­
nehmen, die mit der Wa hrnehmung von Prüfaufgabe n beauftragt sind. 

Prüfflüge sind erforderlich: 

- na c h Durch f ührun g der Grundüberhol ung 
- nach Instandhaltu ngsmaßnahme Form "C" 

nach Wechsel folgender Baugruppen 

Haupt unte rse tzungsgetriebe R- 26 

• kompletter Tragschraubenmechanismus oder e i nzelner Bauteile 

• kompletter oberer oder unterer Tragschra ubensat z 
4/25 
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- nach Anderungen/Umbauten am Hubschrauber oder dessen fester Sonderausrüstung 
- nach Flugvorkommnissen bzw. schwerwiegenden technischen Mängeln am Hubschrauber 
- auf Anweisung der Staatlichen Luftfahrtinspektion 
- nach Sonderprüfungen zur Verlängerung der Einsatzfrist des Hubschraubers. 

3. Werkstattflüge 

Werkstattflüge sind Bestandteil von Prüfungen des Halters und dienen zum Nachweis der Luft­
tüchtigkeit. Die dafür eingesetzten Hubschrauberführer müssen neben einer gültigen Erlaubnis 
über ausreichende Kenntnisse und Flugerfahrungen verfügen, • 

Werkstattflüge in Form einer Platzrunde sind erforderlich: 

- nach Instandsetzungsmaßnahme Form "B" 
- nach Wechsel oder Regulierung einer der folge nden Baugruppen 

• Triebwerk 
• Vergaser 

einzelner Tragschraubenblätter 
• Hauptbauteile des Hydrauliksystems 

Hauptbauteile der Steuerungsanlage 
- nach Instandsetzungsarbeiten an Bauteilen, Anlagen und Systemen , wo die Wiederherstellun g 

der vollen Lufttüchtigkeit im Fluge nachgewiesen werden muß 
- nach Einbau der Funk-Navigationsgeräte vor Überführung des Hubschraubers. 
Werkstattflüge in Form einer Standschwebe sind erforderlich : 

- nach Instandhaltungsmaßnahmen Form "A", "TW 10", "G 10" 
nach Wechsel und Regulierung von Aggregaten des TW-Systems, wie 
• l<S-Pumpe 
• SS-Pumpe 
• Generator 
• Zündsystem 

- nach Wechsel der festen Sonderaus rüstung 
- nach Ab- und Anbau der TS-Blätter 
- nach Entkonservieren vor Inbetriebnahme des Hubschraubers, welcher l änger a ls 12 Wochen 

abgestellt war. 

4. Durchführung der Flugprüfung 
Die Flugprüfung hat entsprechend der Bedienvorsch ri ft zu erfolgen. 
Nachfolgend sind alle Sollwerte und Besonderhe it en f ü r die Durchführung der Flugprüfung 
aufgeführt. 
Prüfpunkte, für die keine Sollwe rte festgelegt sind , werden nach eige ne~ su bjektiver Ein­
schätzung beurt:il~. 
Sollwerte: {Die Gliederung bezieht sich ~uf den Flugprüfbericht). 
Pkt. 2.2.: TW-Werte 

- nTW = 41 bis 43 % 
- zul. nTW-Differenz = 2 % 
- PKs 

- Pss 

0,15 bis 0,5 kp/ cm 2 

4 bis 7 kp/cm2 

Pkt. 2.3.: Zeit des Kupplungsvorganges mit beiden TW 30 bis 60 sek. 

Pkt. 2.4.: zul. Drehzahlabfall 
zul. Ladedruckdifferenz 

Pkt. 2.5.: Generatorspannung 
Zuschaltend. Generators 

Pkt. 2.7.: Hydraulikdruck 

2 % 
30 mm Hg 

u 
n 

p 

27,5 bi-s 28,5 V 

41 % bis 43 % 

63 bis 84 kp/cm 2 

Der Gassteigungshebel muß bei abgeschalteter Hydraulik nach oben etwas schwerer 
als nach unten zu bewegen sein. 

I 
Pkt. 2.8.: TW-Werte 

. PKs Pss 

( kp/cm2 ) ( kp/cm2 ) 

0,35-0,5 5 bis 7 

zul. Ladedruckdiffere nz 

4/26 
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tss tzK 

{OC) {oC) 

30-65 120 - 210 

30 mm Hg 
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Pkt. 2.9.: HUG-Werte 

tss 30 bis 95 °e 
2 

Pss 2 bis 8 kp/cm bei n 52 % 
4 bis 8 kp/cm 2 bei 96 % Pss n 

Pkt; 3.1.: TW- Werte 

tZK 120 bis 210 °e 

50 bis 65 °e 

Pkt. 3;2.: 

Pkt. 3.3.: 

Pkt. 3.6 . : 

Pkt. 3. 7. : 

tss. 

tVerg 10 + 5 0 e im Winter 

(im Sommer Vergaservorwärmung ge sch losse n) 

30 bis 95 °e 

max. pl = QFE + 125 ! 15 mm HG 

Vom Stand des HS mit nTS = 51 % die Triebwerke innerha l b von 5 bis 7 sek. 

auf Startleistung beschleunigen. 

Schwi gungsamplitude max. 1,5 mm 

zul. Abweichungen 

MK ! 1,5° 

GPK ! 2,5° 

LUN 1272 nach 15 min Betrieb max. ! 3° 

Pkt. 3.8.: zul. Höhenmaßabweichung 

! 1 m bis H 10 m 

: 10 % für H > 10 m 

Pkt. 4.1.: Die ermi,telten Tempera turen dürfen in Verbindung mit de r Stel l ung der TW­
Jalousie keine Grenzwerte e rgeben. 

Pkt. 4.2 . : Siehe Pkt. 4.1. 

Pkt. 4.3.: Die max. zul. Fluggeschwindigkeit ist entsprec hend de r Ausrüs tu ngsvariante 
unter Beachtung des Nomogramms der Anlage 2 festzulegen. 

Pkt. 4.4.: Der theoretische Verg leichswe rt ist dem Nomogramm Abb. 12 im Abschn . 5 . 3 . 
zu entnehmen. ' · 
Die ~ünstigste Steigflugg~schwindigkeit ist dem Diagramm Abb. 11 i m 
Abschn. 5.2. zu entn,ehmen. 
Die tatsächliche Steiggeschwindigkeit ist durch Zeitmess ung. siehe Abschn . 5.3., 
zu ermitteln. 

Pkt. 4.5.: Zul. Drehzahl nTS = 81 + 1 % 

Pkt. 4.6.~ Der Sollwert der Trags chraubendrehzahl ist in Abhängigkei t der Fl ugma sse und 
der Außenlufttemperatu r den Diagramme~ Abb. 7 zu entnehme n . 
Die zulässigen Abweichungen von diesen Werten bet r agen~ 2 %. 

Pkt. 4.8.: zul. Wert = Y4 der 1<ugelbreite außerhalb des Käfigs., 

Pkt.4. 10.: Zul. mittlere Schwingungsamplitude 2 mm, unter Beach t un g d e r max . z ul . Flug­
geschwindigkeiten der Ausrüstungsvarianten, siehe Ab s c h n . 2 .2 . 2 . 

Pkt. 4.11;: Umschlagzeit des Zeigers max. 6 sek. 
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G = 3050 kg H = 750 m 

der ----

G = 2500 kg H 300 m 

-- --100 

100 

Regulierung in der 
omme rpe r iode 

Regulierung in de r Regulierung in der 
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:' ! 

Abb. 7 Tragschraubendrehzahl be i Autorotation in Abhängig,keit der Temper.atur, 
der Flugmasse und der Flughöhe 

5. Entscheid über die Zulassung 

Alle Beanstandungen der einzelnen Prüfpunkte, die technische oder fliegerische Maßnahmen 
zur Folge haben, sind unter Pkt. 5. de s Flugprüfberichtes aufzuführen. 
Der Entscheid über die Lufttüchtigkeit wird nach folgenden Kriterien festgelegt: 
1. "Luftfahrttauglich" 

keine Beanstandungen 

2. "Nach Behebung der BeanstanduNgen - Luftfahrttauglich" 
bei Beanstandungen, die nach ihrer Beseitigung keine Nachprüfun g s m Boden oder im Fluge 
erfordern. 

3. "Nicht luftfahr ttauglich " 
Bei Beanstandungen, die nach ihrer Beseitigung eine Nachprüfung am Boden oder im Fluge 
erfordern. 
Bei der neu angesetzten Fl ugprüfung sind alle Prüfpunkte zu wiederholen, deren Ergeb­
nisse mit den festgestellten Beanstandungen im Zusammenhang stehen. 

Aomerkung : Werden Beanstandungen während des Fluges festgestellt, die eine gefahrlose 
Durchführung der weitere~ Flugprüfung nicht gewährleisten oder die Flugsicher­
heit gefährden, is,t die F-lugprüfung sofort abzubrechen. Der Abbruch ist als 
Flugvorkommnis zu melden. 

4.2.2.18. Flüge im Winter 

- Für Flüge bei Außenlufttemperaturen unte r +10 °e 
Temperatur am Eingang des Vergasers auf +10 +5 0 e halten. 

4/28 
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- Für Flüg~ bei Außenlufttemperaturen 

Zylinderkopft emperatur 
unter +5 °e 

+210 bis 220 
TW-Schmierstofftemperatur mind. + 55 °e 
Kontrolle der Stellung der Schmi erstoffkuhlerklappen 

- Für Flüge bei Außenlufttemper,aturer. unter -5 °e 
• Wärmebezug auf das HUG aufziehen 

- Für Flüge bei Außenluf ttemperat uren ::nte r -15 °e 
• besondere l<ontrolle. Jer TW-Schmiers tofftemperatur. 

c,... ·~ 

LH-26 

- Vor dem Anlassen de:· Triebwer ke bei Auffonll,ftt.ernperaturen ll 5 °c sin d alle Triebwerke und 
des HUG vo rzuwärme n . 
Vcrwärmung auf : 

Zylinderkopftempar~tur 
SS-Temperatur (Behälterj 
HUG 

20 CC 

30 OC 

20 OC 

- Für Flüge bei Au ßenl ufttemperaturen unte r -10 °c ist in allen Gelenken des TS-Mechanismus 
MS-20 ge gen WNIINP-25 au szutausc hen. 

4,2.2,19, FlOge im Sommer 

Für Flüge, ~e1 denen die Triebwerks- und Getri e be t emperaturen obere Grenzwerte erreichen, ist 
es zur bess eren K0hlung zulässig, dle Blende des Schmierstoffkühlers und die halbkugelförmige 
Stirnka ppe am Kühllufteinl a uf des Tr t ebwerkas abzubauen . 

4.2,2,20. Abst ell en des HS nach Fl ugbetriebs en de 

Der HF hB, inner ha lb der Kabi~e all& Schalte r und Bedi e nolemenr e auf "Aus" bzw. "Neutral" zu 
stellen und a lle Ven t ile ~u sch l ießen. 
Der SM ist über aufgetretene technische B~ans tandun ge n zu inf ormieren, 
Dae Schließen der KühlerJa]ousie und das Abdecken der TW mit Planen darf erst bei einer Zylin­
derkop ftem psretur tZK 5 120 °c erfolg e ~ . 
Die TS-Blät ~er sind z u verzurren und dabei AD zu drehen ~nd anzubremsen, daß beim Durchschlagen 
eine Be rüh rung der TS-Blätter mit dem Heckt rä ger oder anderen Teilen ausgeschlossen ist, 
Die Enden de r TS-Blätter dürfen ma~im a l 50 cm tiefer als bei freiem Blattdurchhang gespannt 
wer den, 
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4.3.1. Beladung de s Hub s chrau bers 

4.3. 1. 1. Ermit tlun g der max. zulässigen Beladung 

1. Massen des Hubschraubers 

Masse Bezeichnung 

1 
! ! Flugwerk Siehe An lag6 zur 

! <D 1 <D dl U) .., (/) Ant riebsanlage (C 
(1) C (!) (/) Luftfahrttauglich-

C: ro a, ;:J (U Standardaue-
Ql E-¼ G:: E keitsbescheinigung 
U) L U rüstung 

Q) G1 \'.,i,J 0 
(/) ro ~ L 
(/) -! ... Sonde raus-E Siehe Pkt. 4.3.1. 1 .2. ctl L rüs tung fe St E (i) 

a, L Q) 
Q) nicht ausfl:i. egb . '" Q) ...l 10 l .., 8 kg U) 

r-1 l<raftstoff 
'1) 

(/) E ..0 Schmierstoff nv 2 18 kg 'J 

"' - X 
L . ..., ! 
'" ... L Scnderausrüsrung Zubehörte i le .., 

U) 
Q) beweglich Stationsau srüstung 

OJ 

CT) Besat zung einschlie 1:. lich Han d-C 
::, 

gepäck cJ Dien st masse 
"' - ..... 
::, 
N Nu tzma sse 

Kraftstoff 

Anmerkunn: Die Rüstmasse mit S tand ardausrüstung beinhaltet folgende Massen: 

- SS im HUG 

- Hyd raulikflJssigkeit 

- Elektroausrüstuny der Ap plikationsanla ge 

- Doppelsteuerung 

- r ech t ar Sitz im Cockp it 

- Ben zinheizt..ng 

2. Mass en der festen Sonderausrüstung 

Passagierkabine 
Salonkabine 
Lastpla tt form 
Filmplat tfo rm 
Sprühausrüstung komplett 

ohne Elektroausrüstu ng 
St reufächerausrüstung komplett 

ohne Elektroausrüstung 
Schleuderradausrüstung komplett 

ohne Elektroausrüstung 

90 kg 
150 kg 

50 kg 
295 !<g 
205 kg 
155 kg 
205 kg 
155 kg 
250 kg 
200 kg 

Der Einbau eines unvollständigen Ausrüstungssatzes einer Einsatzvariante sowie der Ein­
bau von Ausrü s tu ngsteile n anderer Einsatzvarianten ist zulässig. 

Kurskreisel LUN 1272 

Kurssystem GMK - 1 AE komplett 

Funkkompaß ARK - 9 

Funkhöhe nmes ser RW - 3 

Umfor me r PO - 250 A 
Luftfilter mit Giftstoffabscheider 

Zusatzkraftstoffanlage 
2 x 150 1-Behälter, Außenbord 

Landwirtschaftsfunkanl age 

1, 5 kg 

10 kg 

18 kg 

10 

9 

22 

47 

13 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 
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Zusatzkraf t s t offanlage 
500 1 -Behä 1 te r 

Bal l ast am Heckträger 

50 kg 

2 X 9 kg 

Der Ein bau de r Zusatzausrüstungen erfolg t auf Kosten der Zuladung. 

3 . Beladeberechnung 

Di e max . zu l . Flugmasse in Abhängigkeit d es barometrischen Luftdruckes , der Lufttemperatur, 
der Luftfeu c htigkeit un d der gewählten S t artart wird ~ us dem Nomogramm Anlage 1 ermitte l t. 

Berechnungsbei s piel: 

gesucht: max. zul . Nutzmasse 

Bedingungen: - Hubschrauber mit Passagierka bine und zusätzlicher Ausrüstuns 

Berechnung: 

Funkkompaß ÄRK - 9 

- Besatzung: 2 Personen 

- Kraftstoff: 600 1 

- max. zul . Startmasse (au s Anlage 1) 

Leermasse mit Stre uausrüstung 
(aus Anlage zur Luftfahrttauglichkeits­
be s cheinigung) 

Abbau Streuausrüstung kpl. 

Anbau Passagi e r kabine 

Einbau Funk kompaß ARK - 9 

Einbau Umformer PO - 250 A 

Besatzung 

Schmierstoff TW 2 x 20 1 

Enteisungsflüssigkeit 5 1 

Betrieb s leermasse 

Kraftstoff 600 1 

max. zul. St artmasse 

max. zul. Nutzmasse 

3100 kg 

2213 kg 

- 205 kg 

+ 90 kg 

+ 18 kg 

+ 9 kg 

+ 160 kg 

+ 36 kg 

+ 4 kg 

2325 kg 

+ 450 k9 
2775 $ 
3100 kg 

- 2775 ~ 
325 kg 

========= 

4.3.1.2. Beladung d e r Passagier-Fracht-Variante 

1. Sitzve rteilun g der Passagiere 

- Die Vertei lung der Passagiere hat entsprechend der zulässigen Schwerpunktlage (Nomo­
gramm Abb. 10) zu erfolgen. 

- Vor dem S tart mü ssen die Passagiere die Anschnallgurte anlege~ und sie dürfen ihre 
Plätze wäh rend des Fluges nicht wechseln. 

- Wird Gepäck in der Passagierkabine untergebracht, die teilweise mit Passagieren besetzt 
i st, ist e in e Überprüfung der Schwerpunktlage vorzunehmen. Al s Schwerpunktkoordinaten 
werden die gleichen angenommen, wi e für die Passagiere auf den _entsprechenden Sitzen, 
unter den en sich das Gepäck befindet. 

2. Belad ung mit Fracht 

,Y3 2 

Die Beladung der Passagierka bine oder der Lastplattform mit Fracht ha t so zu e rfolgen, 
daß der Schwerpunkt der Fracht die Werte der an der rechten Bordwand angebrachten Mar­
kierung nicht überschritten werden. Die Fracht muß gegen Verrutschen gesicher t sein. 
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Besatzung 
1 Pers , 

Besat =ung 
2 Pe rs. 

blaue; Pfeile 

Flugri ch tung 

weiße Pfeile 

c::, 
h&---.-füf->r---l--+l---..r-..--,r.-1mi'z,t-mhl--,,-t-t---111i,-:-1r,c,1,,::--,1-,,tt----t-i-------------i-r--rr----nrr,~ ~ 

blaue Pfeile weiße Pfeile 

Abb. 8 Beladung der Passagi e rkabine und Lastplattform 

Bei Beladung entsprechend der genannten Markierungen i s t eine Überprüfung der Schwerpunkt ­
lage nach dem Diagramm nicht erforderlich. 
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4.3.1.3. Beladung mit festen Applikationsstoffen 

Die max. zul. Nutzmasse mit festen Applikationss toffen beträgt 900 ~-

- Das Befüllen erfolgt mittel s ei nes Beladegerätes, we lche s für diese Arb e it die Sch utzgüte 
besitzen muß. 

- In Ausnahmefällen ist ein manuelles Befüllen bei stillgesetzter Tragschraube zulässig, wo­
bei bei Benutzung der rechten vorderen Einfüllöffnung des Chemikalien behälters das r echte 
Triebwerk mittels der Abdeckvorr i chtung vor Fremdk ö rpe rn geschützt werde n muß. 

- Das Bet reten oder Befahren der HS -Sicherheitszone zur Be lad un g er f olg t ge radlinig von hin ten 
auf dem festgelegten Zu- und Abgangsweg. 

- Da s He ranfahren bzw. Herangehen an den Hub s chrauber zur Beladung er fol gt auf ein Zeichen 
durc h den Startleiter, nachdem dieser da s Zeichen durch de n Kommandanten erhalten hat. 

- Zur Beladung begibt sich ein Belader auf dem festgelegte n We g an den Chem ikalienbehälter 
des HS und kontrolliert das richtige Heranfah ren des Belade ge rätes sowie die einzufülle nde 
Menge der Applikationsstoffe, Der Belade r kann ent fa lle n , we nn die Beladuna mit dem 
Be l adeg erät Typ "Waran 1501" er folgt, • 

- Der Fahrer darf das Beladegerät während des Beladevorganges nicht verlassen, 

- Nac h Beendigung der Beladung darf die Startfreigabe erst erfolgen, wenn sich der 
Belader und das Beladegerät i n der Ausgangsposition be finden . 

4.3.1.4. Beladung mit flüssigen Applikatio nsstoffen 

- Die max. zul. Nutzlast mit flüs sigen Applikationsstoffen beträgt 900 ~-

- Das max. Behältervolumen beträgt 800 1. 

- Das Befüllen erfolgt mittels Pumpe und Be füll s chlauch. 

- Der Belade vorgang erfolgt analo g der Beladun g mit fes t en Appl ikat ionsstol'fe n 
(Abschn. 4,3.1.3.). 

4.3.2. Bestimmung der Schwerpunktlage 

4.3.2.1. Festlegungen zur Einhalt ung der z ul . Schwerpunk tlage 

1. Passagier-Fracht-Ausr üs tung 

4/34 
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- Die Ermittlung der Schwerpunktlage in Abhängigkeit de r Kraftstoffmeng e erfolgt für 
drei Zustände: 

- l<S-Menge beim S tart 

- l<S-Menge von 170 ~ 

- voraussichtliche l<S-Menge bei der Landun g. 

- Bei Flügen mit 2 Pe r sonen im Cockpit und mit leerer Lastplattform oder ohne Sondera us -
rü s tung ist die Schwe rpunktlage mit Ballast auszugleichen: 

entweder 2 x 9 ~ am Heckträger 

oder 

75 ~ im Gepäckraum bzw . an der hinteren Bordwand der Lastplattform. 

- Bei Flü gen mit leerer Pa ssa gie rkabine und 2 Personen im Cockpit i s t die Schwerpunkt-
lage mit Balla s t au s zugleichen: 

entweder 2 x 9 ~ am Heckträger 
oder 

50 ~ im Gepäckraum bzw. unter oder neben den hinteren Sitzen der Passagierkabine. 

- Bei Flügen mit 2 Personen im Cockpit und wenige r a ls 6 Personen in der Passagierkabine 
mü s sen sich die Personen de r Passagierkabine auf den hinterer. Plätzen befinden. 

- Bei Flügen mit 1 Person ' im Cockpit und weniger als 6 Personen in der Pas sagierkab ine 
und vollbetanktem Kraftstoffbehälter müssen sich die Personen der Passagierkabine au f 
den vorderen Plätzen befinden. 
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2. Agrarflugausrüstung 

- Bei Flügen mit der Applikationsan la ge für feste Stoffe ist Ballast (2 x 9 kg) an den Heck­
t r ägern anzubauen. 

- Bei Flügen mit der App likationsanlage für fe s te Stoffe und eingebau t em Lüfter mit Gift­
stoffabscheider ist Ba llast (2 x 9 kg) an den Heckträgern und zusätzlich Ballast (50 kg) 
im Gepäckraum anzu~ringen . 

- Bei Einhaltung der gena nnten Festlegungen wird die Schwerpunktlage, info l ge Be l adung 
mit Applikationsstof fen, innerhalb des zulässigen Toleranzbereiches geha l ten. 

3. Au ßen l ast/Windenausrüstung 
- Be i Flügen mit 2 Personen im Cockp it ist unabhängig von de r Last an de r Außenauf ­

hängung, Ballast (2 x 9 kg) an den Hec kt rä gern an zubauen. 

4 . 3.2 . 2. Ermittlung d_er Schwerpunk tlage des leeren Hubschraubers 

1 . Allgemeines 

Die Ermittlung der Schwerpunktlage erfolgt nu r in Richtung der Längsachse und wird nach No­
mogramm Abb. 9 bei einer Anderung der festen Sonde raus rü stu ng bestimmt. 

2 . Hinweise zur Benutzung des Nomogramms Abb. 9 

Zu r Be nu tzung des Nomogramms ist die Mas se und die S chwerpunkt lage des leeren Hub sch raubers, 
im entsprechenden Ausrüstungszustand, de r Anlage zur Luftf ahrttauglichkeitsbescheinigung 
(Zulassung) zu e ntnehmen. Die angegebenen Werte beinhalten folgende Massen: 

- SS im HUG 

- Elektroausrüstung für Applikationsanlage 

- Doppelsteuerung 

- Rechter Sitz im Cockpit 

- Benz inh eizung 

- Hydraulikflüs s igkeit. 

Im Nomogramm enthäl t das untere Liniennetz die Lage des Schwerpu nktes entsprechend der 
Leermas s e des Hubschraubers. Senkrecht sin d die Massen und waagerecht s ind die Schwerpunkt­
lagen aufgetragen. 

Im oberen Skalenteil sind die sta tischen Momente der So nd e r aus rüstungen aufgetragen. Die 
Teilung der Skalen entspricht dem statischen Moment (l<raft x Hebelarm) der entsprechenden 
Ausrüstung. Die Masse der Aus rüstung (kg) ist rechts neben dem Pfeil angegeben. Der Pfeil 
zeigt an, in welcher Richtung sich der Schwerpunkt bei Einbau der betreffenden Ausrüstung 
verschiebt . Bei Ausbau eine r Ausrüstung muß auf der Ska la entgegen der Pfeilrichtung abge­
tragen werden. 

3. Berechnungsbeispiel 

gegeben: - Hubschraube ~ mit Passagierkabine 

- Ausba u Funkkompaß ARI< - 9 

gesucht : Schwe rpunktlage des leeren Hubschraubers 

Berechnung: 

1. Hubschrauber mit Applikat ion sanlage für flü ssige Stoffe 
(aus Anla ge zur Luf tfahrtt auglich keitsbescheinigung) 
Masse: m = 2213 kg 

Schwerpunkt: 

2. m neu 

x 0 = 81 mm 

2213 kg - 205 kg - 18 kg - 9 kg+ 90 kg 

3. Mit mAusg. 

und x 0 

2213 kg 

81 mm 

im unteren Liniennetz Sch nittpunkt A abtragen 

- senkrecht bis auf die Skala ''Applikationsanlage für flüssige Stoffe" gehen und ein 
Skalenteil entgegen der Pfeilrichtung abtragen, 4/35 
Punkt B 1 
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1 1 1 
1 

1 - 10 l<urssys t e m GMi<- lAE 

- C - 18 Funkkompaß ARK-9 - 22 KW-Funkanlage 

1 - 10 Funkhöhenmesser RW-3 

1 - J Umformer P0-2 50A - 45 Last a ußenaufhän g ung 
1 

ohne Einf l uß• auf die S chwe pu nkt lage 
' 

48 Lastplattform 

- 13 UKW-Funkanla ge U-600 

1 - 22 Luftfilt e r mit Giftstoffil ter 

B -205 
Applikationsanlage für 
flüssiqe Stof fe 

_ 205 Applikationsanlage für 
1 f este Stoffe 

1 
1 

1 - 50j Krafts t offzus atzbehälter 
1 ( 1x500 1) 

1 1 1 1 1 1 
1 1 

i - 4 ~ Kraftstof fzusat zbehälter 
( 2x150 1) 

1- 35 Elektr . Seilwinde LPG-150M 

1 1 1 111 1 1 1 li 1 - 20 zweiter Gene ra to r - 12 Ben z.i nheizung 

-- 10 Doppelst e ue run g 
1 

1 
l l 1 1 - 6 recht e r Sit z in der 

Besatzunqskabine 

1 

-
-E - 90 Passagie rk abine 

16 0 140 120 100 80 60 40 20 2600 

\\\ \ \ \ \ \ \ \ \ \ 

\\\\ \ \ \ \ \ 2400 

\\\\\\ \ \ \ \ \ 
\\\\\\\ \ 

Art ~-\-\-1- 2200 

\\\\\\\ \ \ \ \ 
1 \ \ \ \ \ \ F\\\'-\-\ 7-\-\-- t ooo 

\\\\\\\\\~ \ \ 1 Masse in kg 

160 140 120 100 80 60 40 

Schwe rpunkt lage in mm 

Abb . 9 Nomogramm zur Ermittlung der Schwerpunktlage d es l eeren Hubschraubers 
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- senkrecht bis auf die Ska la "ARK - 9" gehen und ein S kale nteil entgegen der Pfeilrich­
tung abtragen, Punkt C 

- se nkrec ht bis auf die Ska la "PO - 250 A" gehen und ein Skalenteil entgegen de r Pfeil­
richtung abtragen, Punkt D 

- s enkrech t bis auf die Skala "Pas s agierkabine" gehen und e in Skalenteil in Pfeilrich­
tu ng abtragen, Punkt E 

- se nkrecht in da s untere Liniennetz bi s zum Schnittpunkt mit mneu = 2071 kg, Punkt F 

- im unteren Liniennetz bei Punkt F neue Sc hwerpunktlage ablesen 

xneu = 99 mm 
== ==== ====== 

4.3.2.3. Ermittlung der Schwerpunktlage des beladenen Hubschrauber s 

1. Allgemeines 

Die Ermittlung der Schwe rpun kt lage des belade nen Hubschraubers erfolgt nur in Richtung 
der Längsachse und wird na ch Abb. 10 bestimmt. 

Die Ermittlung der S chwerpunktlage in Richtung der Querachse hat nur zu erfolgen bei Anbrin­
gung einer Masse außerhalb der seitlichen Begrenzungen (Bordwand) der Passagierkabine ode r 
der La ~t plat tform. 

2 . Hinwei se zu r Benutzung des Nomogramms Abb. 10 

Die zur Ermittlung der Schwerpunktlage des beladenen Hubschrauber s notwendigen Rüstmasse 
und Leerschwerpunktlage i s t dem Nomogramm Abb. 9 zu entnehmen . 

Die Benutzung des Nomogramms Abb. 10 erfolgt analo g der Beschreib LJ ng wie im Abschn. 4.3.2.2. 

3. Einfluß de s Kraft s toff es auf die Schwerpunktlage 

Da di e Kraftstoffbehälter nicht im Schwerpunkt des Hubschrauber s ein ge baut sind, ve r ändert 
sich die Schwerpunktlage mit dem Yerbrauch des Kraftstoff es . 

Oi e Betankung der Kraftstoffhauptbehälter er folgt über den hintere n Behälter. Dabei s trömen 
die ersten 170 kg in die beiden vorderen Buhälter über. Danach füllen sic h d ie vorderen und 
de r hintere Behälter gleichzeitig. Nach einer Betankung von 360 kg sind die vorderen Behäl­
ter völlig gefüllt und die restlichen 105 kg werden in den hinteren Behälte r gefüllt. Die 
Kraftstoffentnahme erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 

Die größte vordere Schwerpunktlage wird durch die 170 kg Kraftstoff in de n vorderen Behäl­
tern bei l eerem hinte ren Behälter erreicht, Deshalb ist besondere ALJfmerksamkeit auf die 
Schwerpunktlage zu richten, wenn sich 170 kg Kraftstoff in den vorde!'"en Behältern befinden, 

Anme rku ng: Auf Grun d der Ste llung . de s Hubschraubers im Stand können bei de r Be~ankung 
mit nur 170 kg Kraftstof f ca. 60 kg aus dem hint e ren Behä lt e r nicht in die 
vorde ren überlaufen . Dieser Kraftstoff s trömt bei Beschleunigen des Hub­
s chraubers (bei negativem Längsneigungswinkel) in die vorderen Behälter über. 

' 
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· DU Flugbetr'lebsdokumentation LH-26 
Flugl,eistungen 

5.1. Allgemeines 

Die vorli,egenden Diagramme, Nomogramme und · Berechnungen sind anzuwenden, wenn sich einzelne 
Einfl ußfaktoren extrem verändern bzw. wenn die Vermutung besteht, daß sich auf Grund_ mehr,erer 
veränderter Einflußfaktoren die Plugleistungen bzw. das Flugverhalten des HS verschlechtert. 
Bei der Ermittlung der Piagramme wurden fo lgende Parameter zugrunde gel eg t: 
- Zylinderkopftemperatur < 190 °c 

. - relative Luftfeuchtigkeit < = 80 % 
- bei Außen lufttemperaturen über +5 °eist die Verga servorwärmung abgeschaltet 

- bei Außenlufttemperaturen unter +5 °c ist die Vergaservorwärmung ·auf +10 +5 0 e eingestellt . 

5.2. Günstige Fluggeschwindigkeiten 

Rüstzustand Reiseflugges chwindigkei t Fluggeschwindigkeit 
für max . Reichweit e für max. Flugdauer 

Passagierkabine 130 km/h 93 km/h 
Lastplattform 115 km/,h 85 km/h 
ohne Zweckausrüstung 130 km/h 85 km/h 

Dies~ Fluggeschwindigkeiten wurden unt er folgenden Bedingungen ermittelt: 

- max. zulässige Abflugmasse 
- Drehzahl n = 86 % 
- Luftdruck 760 mmHg 
- Windstille 
Die Abhän gigke it der Fluggeschwindigkeit für max. Flugdauer von der Flughöhe ist in 
Abb, 11 dargestellt. 

ökonomische Fluggeschwindigkeiten für Flüge mit der Agrarflugausrüstung, außer bei 
Arbeitsdurchflügen 

Sprüt1anlaqe Streuanlaqe 

Flugmasse Flugmasse 
3250 kp 2950 kp 2700 kp 3250 kp 2950 kp 2700 kp 

„Rückenwind 105 km/h 105 km/h 110 km/h 115 km/h 120 km/h 120 km/h 

Windstille 110 km/h 110 km/h 115 km/h 120 km/h 125 km/h 125 km/h 

Gegenwi nd 115 km/h 115 km/h 120 km/h 125 km/h 125 km/h 125 km/h 

5.3. ~rmittlung der Steiggeschwindigkeit 

Zu r Ermittlung der _maximalen Steiggeschwindigkeit in Abhängigkeit der Außenlufttemperatur, 
der Flughöhe und der Flugmass,e ist das Nomogr.amm Abb. 12 zu verwenden. 
Die zur Erreichung der max. Steiggesch,windigkeit erforderliche Steigfluggeschwindigkeit in 
Abhängigkeit der Flughöhe ist dem Diagramm Abb. 11 zu entnehmen. 
Berechnung der Steiggeschwindigkeit: 

1. Messung der Steigzeit (twc in sec) 

Mit Hilfe der Stoppuhr wird die Steig,zeit für eine Höhendifferenz von 200 m gemessen. 
Als _günstig wird die Höhe zwischen 200 m und 400 m angesehen. 

2. Berechnung der Steiggeschwindigkeit 

.!!!. 
s 

Die erflogene Steiggeschwindigkeit wird mit der ermittelten St~iggeschwindigkeit aus dem 
Nomogramm Abb. 12 verglichen. 

Bedingungen: 
Drehzahl n = 86 % 
Ladedruck pL 850 :!: 15 mm Hg 

.u.! 
1 
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Abb. 11 Günstigste Fluggeschwindigkeit für max. Flugdauer 
in Abhängigkeit der Flughöhe 

5.4. Flug mit einem Triebwerk 

LH-26 

.Zur Ermittlung der möglichen vertikalen Geschwindigkeit beim Flug mit einem TW in Abhängig­
keit der Außenlufttemperatur, der Flughöhe und der Flugmasse ist das Nomogramm Abb. 13 zu ver­
wenden. Die dafür erforderliche günstigste Fluggeschwindigkeit in Abhängigkeit von dar Flug­
höhe ist dem Diagramm Abb. 11 zu entnehmen. 
Bedingungen für die Ermittlung der vertikalen Geschwindigkeit: 

Drehzahl n 86 % 
PL 850 t 15 mm Hg 

Die Landestrecke bei max. zul äs siger Flugmasse aus 15 m AGL bis zum vollständigen Aufsetzen 
beträgt 185 m. 
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Flugleistungen 
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Abb. 12 Nomogramm zur Ermittlung der Steiggeschwindigkeiten der Transport­
variante mit angeba~ter Passagi~rkabine bei Nennleistung I 
für Streuausrüst_ung Wc minus 0 ,3 m/s 
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Flugle i s t un ge n 

Außenlufttemperatur 

-30°C 10°C 30°C 

-20°C 20°c 

Baro etrische 

598 
2000 

Abb. 13 

' 674 f777 mm Hg 

Nomogramm zur Ermit tlung der vertikalen Geschwin.digkeit beim 
mit einem Triebwerk für die Transpo~tvariante mit angebauter 
Passagierkabine 

für Streuausrüstung 

für Sprühausrüstung 
Wc minus o , 3 m/s 

Wc minu s 0,8 m/s 
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Flugleistungen 

5 .5. Au torotation 

üie Sin kgesch.w i ndigkeit bei Autorotation der Tragschrauben beträgt in Abhängigkeit von der 
Flugmasse, den atmosphäri sc hen Bedingungen, der Drehzahl der Tragschrauben und der Flugge­
schwindigkeit: 

vwd .= 6,2 bis 13 , 5 m/s 

und der Neigungsw inkel der Flugbahn beträgt bei Windstille: 

12° bis 26°. 

1 ) ropuJoHmanbHOII cKopocmb ( no npuifopy) 
0 so 100 Vnp. KH/Yac 
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Ab b . 14 Abhängigkeit der Sinkgeschwindigkei t bei Autorotation von 
der Fluggeschwindigkeit und der Drehzahl der Tragschraube 

günstigste Fluggeschwindigkeit 

günstigste TS-Drehzahl 
v Aut = 85 bis 95 km/h 

nTS = 88 bis 92 % 

Die Lan de s trecke aus 15 m AGL bis zum vo llständigen Auf s etzen beträgt 

max. 135 m. 

Die Ausrollst recke, unter Anwe,1du,ng der Radbremsen, bet r ägt 

max. 60 m. 

Achtung! Ein vo llständige s Erhöhen der Gassteigung zu m landen is t nur einmal möglich. 
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5.6. Kraftstoffverbrauchscharakteristik 

Der· durchschnittliche KS-Verbrauch beträgt 

130 kg/Fh = 175 1/Fh 
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Abb. 15 KS-Verbrauch pro Flugstunde in Abhängigkeit 
von der Fluggesch~indigkeit und der Flugmasse 
im Rüstzustand mit Sprühanlage 

nTS = 86 % 

H = 0 m = 760 mm Hg 
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5.7. ·Triebwerkscharakter istik 

------"T"-,----,.--,m 

.l';'-z;~:-=-:;-::.;;--,m;-;r..':;;-r.~~·nf~J 18DO 1600 2100 !f(}{J l610 
86% .96'8 

Abb . 18 Drosselcharakt ari3 tik des Triehwe rke d M 14 W 26 

1 - äußere Charakteristik 

2 - in nere Charakteristik 

3 - spezif . KS - Verbrauch f ür dte ä~ße re Ch~r ak teristik 

4 - spezif. 1<.S-Verbrauch für die innere Cherekteristik 

LH-26 

Die äu ßere Charakteristik stellt die Abhängigkeit de 
drehzahl dar , be i kon stanter Stellung der Drosselk la 
Belastun g des Triebwer kiSs ( Ver.:,11derung der Gesamtste 
Die innere oder Dro ~selchara kteris tik stellt die Abh 
Triebwe rksd rehzahl dar, bei konstantet Belastung des 
un d bei Ve ränderung der Drossell la ppe des \'e rgase ,-s 

Triebwerksleistung von der Triebwe rks­
oe des Vergasers und bei Veränderung der 
gung) . 
ngigkei r der Triebwerksle istung von der 
Triebwerkes (Stellung der Gesamtsteigung) 

Nrw{PS] 
,----,---..----,----,---,.~-~ 

Abb. 19 Höhe.ncha rakteristi k des Triebwerkes M 14 w 26 

1 - Startr·egime 
2 - 1. Nenn reg ime 
3 - 2. Nennregime 
4 - 1. Reiseregime 
5 - 2. Reiseregime 
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DU Flugbetriebsdokumentation 
Flugleistungen 

5.8. Leistungscharakteristik tlrwlPSJ ,-----,-----,-----r-----

5/10 

Abb. 20 Abhängigkeit der erforderlichen Leistung von der Fluggeschwindigkeit 

tln,[PSJ 

Abb. 21 Einfluß der Flugmasse auf die erforderlic he Leistung 

1 - m 287c> kg 

2 - m = 3250 kg 

Nrw[PS] 

Abb. 22 Einfluß der festen Sonderausrüstung auf die 
erforderliche Leistung 

1 - Sprühausrüstung 

2 - Streuausrüstung 

3 - Passagierkabine 

. I 
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A n h a n g 

1. Nomogramm zur Ermittlung der zulässigen Startmasse 

2, Nomogramm zur Ermittlung der maximal zulässigen 
Fluggeschwindigkeit 

3. Kraftstoff - Umrechnungstabelle von 1 1.n lig 

4. Seitenwinddiagramm 

5. Muster des Flugprüfberichte~ 
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Höhe des Startplatzes , dem atmosphärischen 

Oruck de r Außen temperatu r und der relativen 

Luftfeuchtigkeit im Startmoment (Windstille) 

1- Sta rtm as se in kg ; 

2- Barometrisch e Höhe in m; 

j_ Luftdruck in mm Hg; 

4- Außentempera tur in °c; 
5- r elat ive Luftfeuchtigkeit in% 

Skala I: 

Skala II : 
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Anlage 5 

Flugprüfbericht Ka-26 DDR- •••••••••••••• 

Werk Nr.: ••••••••.••.• , ges. Betriebsstunden: ••. ••......•• Fh, 

Rü stzustand: .• ••••••• •. •••..••• .. Rüstrnasse: • . . . • • . . . • . • • • . kg, 

Grund der Flugprüfung: ••• .• •.•••.•.•... •. ..•• • •.•..•••.•.•••.••••••• • 

Art der Flugprüfung: •••..•••.•••••• . . . ....•....•.•••.•.. .•.•....••.•• 

Umfang der Flugprüfung (zutreffendes a nkreuzen): 

Standschwebe Pkt. 

Flugprüfung Pkt. 

3.1. 3.2. 3.3. 3.4 . 3.5. 3.6., 3.7. 
f 

4. 1 • 4.2. 4.3. 4.4. 4.5. 4.6., 4.7 . 

Frei gabe zur Flugp rüfun.s, 

3.B. 

4 0 8 0 4. 9 .14. 10. , 4. 11 ., 

Datum: _ .•.•. •.•.••. • .. Name: . •.• .... ................ . . . 

Unterschrift Stempel 

1. Prüfbedinqungen 

Kommandant: .•••.••••.•...•..•• · .• . . Begleiter: 

Ort: •. .•••.••.. Tag der Flugprüfung: 

Startzeit: . .•...•. Landezeit : Flugzeit ••...••••. Fh 

Abflugmasse : • .....•• kg Landemasse: ••...•• . kg mittl.Flug.: •.•.•. kg 

Lufttemperatur am Boden : • ..••..• 0 c 

rel. Luftfeuchtigkeit •••......• % 

QFE: •• .••••••• .•••• • mm Hg 

Wind: • . . . • . . . 0 ·• • • • • • • • • • m/s 

A/5a 
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2. Bodenprüfung 

2.1. Anlaßvorgang: Li. TW .• ............... ' re. TW ..........•....... , 

2.2. TW-Werte im Leerlauf ohne eingek. Tragschraube 

2.3. 

Li 

Re 

(%) 

PL 

( mm Hg) 

Kupplungsvorgatg: 

Pss 

(kp/cm2 ) 

Kuppl-Zeit: .•..•.....•..... sek, 

2.4. Zündmagnetprobe bei n; 86 %, pL; 6JO ~i~ mm Hg, gleiche Stellung 
der Gassteigung für beide TW 

Drehzahlabfall: LiTW M Li: %, Mre: %, pL: mm Hg 

ReTW M Li: .•.. . %, Mre: •.... %, pL: mm Hg 

2.5. Generatorprobe, Spannung bei n; 82 %: 

2.6. 

2. 7. 

2.8. 

2.9. 

2.10. 

LiTW: .•....• Volt, ReTW: •••••. Volt 
Zuschalten des Ge_nerators: 

LiTW: •••••.. %, ReTW: . ..•••• % 

Frei.laufprobe: 

Hydraulikprobebein; 60 %: p: ..•.. . ... .. .. kp/cm2 

Gängigkeit der Gesamtsteigung bei abgeschalteter Hydraulik 

TW-Werte bei 96 % 

PL PKs Pss tss tzK 

( mm Hg) ( kp/cm2 ( kp/cm2 ) {OC) {oC) 

Li 

Re 

HUG-Werte: 

n Pss tss 
{kp/cm2 ) {oC) 

52 % 

96 % 

Funktionsprobe aller Geräte und Ausrüstungen: 

2.11. Funktion aller Anzeigegeräte: ....•.•.•..••......••..••...•..•..••• 
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3. Standschwebe 

3.1. Werte für Flughöhe H = 3 m 

nTS PL t~K tss tverg 
Stell ung 

tss TW-:Jalousie HUG 
( mm Hg) ( C) (oC) (OC) (Grad) (OC) 

Li. TW 

1 

96 % 
Re.TW 

3.2. Maximaler Ladedruck: 1!.i.TW: mm Hg, Re.TW: ...... mm Hg 

3.3. Rea ktionsprobe: . ....... . ... sek. 

3.4. Stellung der Pedalen: .•..••..•••. •.. .......•....•......... . •...•. 

3. 5. Steuerba.rkeit: ••. ..•. . •.• . •.•.• . ...•.. •• . .• .....•...•............ 

3.6. Schwingungen bei n = 96 %: . ............. mm 

3.7. Vergleich Kursanzeiger: 

Kurssystem 
KI-13 MK CPK ARl<-9 LUN 1272 

00 

90° 

180° 
1 

270° 

3.8. Anzeige Funkhöhe nmesse r: 

Visuell RW-3 

0 m 

5 m 

10 m 

akustische Höhenwarnu ng : 

optische Höhenwarnung: 

. 
' ... • . • ,• .. , ... .. • ,• .. .......... • ,• .......... . 
.. . ... . • , • ....... • ; • ,p ••• • , ............ , ......... . 

A/5c 
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4. Flugerüfun9 

4.1. Werte bei Startleistung für H 50 m AGL 

n V w P1 t8s t§K t ~erg 
Stellung 

C TW-Jalousie, 
( m/s) (mm Hg) ( C) ( C) ( C) (Grad) 

Li. TW 1 
Re.TW 96 % 80 km/hl 

1 1 

4.2. Werte .bei Horizontelflug für H 200 m AGL 

n V w P1 t8s tZK t~erg 
Stellung 
TW-Jalousie 

(mm Hg) ( e) (oe) ( e) (Grad) 

Li.TW 1 
Re.TW 86 %1 100 km/h 1 0 m/s 

4.3. Max. zul. Fluggeschwindigke i t be i n = 96 % 
v: ........ km/h, pL: . ....... mm Hg 

4.4. Max. Steiggeschwindigke i t bei n = 96 %, PL = 850 mm Hg 
und vwc = ...... .. km/h (nach Diagramm Abb. 11): 

w : 
C 

... ....... m/s 

Vergleichswe rt wc = ........ m/s ( nach Diag ra mm Abb. 12) 

~.5. Verhältnis der Gesamtsteigung zur TW-Lei stung im Hori zon t alf lug 

v = 100 km/h und Drehgas vollständig links: 
n: .... .. . . % 

4.6. Autorotation bei vAut = 90 km/h und Gesamtsteigung in unt erster 
Stellung: nTS: ••. •.•.• %, wd: •• •.• •• . m/s 

SolJ.we 1·t: nTS: . ...... . % ( nach Abb• 7 ) 

tss HUG 
(De) 

tss HUG 
( . Oe) 

4. 7, Kurvenflugverhalten: • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • ; • 1• • ·i· • • • • • .. • • •,• • • • • • • • • 
4,8, Lage der Kugel im Horizon talfl ug bei symmetrischer Pedalstellung: 

4.9. Steuerbarkeit: 

4.10. Schwingungen: 

v ( km/h 100 120 140 160 

gern . Wert (mm) 

4.11. Umschlagzeit des Zeigers ARK-9 nach Oberflug eines Funkfeuers: 

............... sek. 
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5. Beanstandun9en: 

6. Entscheid: 

- Luftfahrttauglich 

- Nach Behebung der Beanstandungen - Luftfahrttauglich 

- Nicht Luftfahrttauglich - Der HS ist erneut zur Flugprüfung vorzustellen. 

Datum: ••..•.•.•.•..•. 

Unterschrift: 
Hubschrauberführer 

Stempel 

A/5e 
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